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An die Arbeiterschaft Groß - Berlins !
Morgen , den 13 . Januar , jährt sich zum zweiten Male der

Tag . wo Karl Liebknecht und Rosa Luxemburg
von den ruchlosen Mordgeselleu der Reaktion ermordet
worden find . Dieser Mord war kein gewöhnliches B« r >
brechen , keine Tat . begangen im Affekt politischer Leiden -
schaften . er war vielmehr ein mit kühler Berechnung aus »
geführter Schlag der um ihre Macht kämpfenden
Offizierskafie , die in diesem Falle als Schildhalterin der ge -
samten bürgerlichen Gesellschaft auftrat . Die Ermordung
der beiden revolutionären Führer leitete eine Aera wilder

Verfolgungen , blutiger Meuchelmorde , barbarischer Feld -
Züge gegen das Proletariat ein , die an Wildheit und Roheit
nur in Horthy - Ungarn übertroffen worden find .

Und wie die Mordtaten selbst , so offenbarten die gross -
angelegten Aktionen zur Entlastung und Befreiung der

Mörder die unerhörte Wildheit und Brutalität des politi -

Gesellschaft ihren Ursprung linden . Die Justiz , auf die die

Wcrtfiihrer der bürgerlichen Gesellschaft fo stolz zu sein
pfleaen , ist im konterrevolutionären Deutschland zur seilen
Dirne der Reaktion herabgesunken . Nicht nurdie militari -

sch - n Kameradengerichte , auch die bürgerlichen Gerichte haben
durch ihre Urteilssprüche vielfach den Beweis erbracht , dah
zwiefaches Recht geübt wird gegenüber der Bour -
geoifie und dem Proletariat , und das ; die Gerechtigkeit nur
da ist , um zugunsten einer kleinen Schicht Herrschender und
BesiNender prostituiert zu werden .

Diese Erkenntnis , die namentlich in den letzten
Monaten durch eine lange Reihe herausfordernder
Urteilssprüche der Gerichte , durch die Begnadigungder Mcchterstädter Mörder , durch die AmnestierungKessels « fw . in allen Bolkskreisen befestigt worden ist ,ergibt sich mit besonderer Deutlichkeit au » der Justiz -komödie , mit deren Hilfe die herrschenden Gewalten den
Meuchelmord an Karl Liebknecht und Rosa Luxemburg ausder Welt zu schaffen suchten . Dieser Mord ist bis heutenicht gesühnt ! Bis heute find die dunklen Hintergründe der
Mordtat nicht aufgedeckt worden ! Das »diviftonspatrio -tische Theater " , das die meisten Angeklagten freisprach und
nur Bogel und Runge zu geringfügigen Strafen verurteilte ,
war ein Hohn auf die elementarsten Grundsätze der Recht -
sprechung . Dieser Hohn wurde nur noch überboten durch die
Frechheit , mit der unter Mitwirkung eines der miltärischenRichter , die Flucht des verurteilten Bogel in Szene gesetztwurde . Das ganze gerichtlich « Lügengewebe ist neuerdingsdurch das Geständnis des verurteilten Runge zerrifien wor¬
den » das in allen Punkten , die seit zwei Jahren von uns

vorgebrachten Anklagen bestätigt und die Wiederaufnahme
des Verfahrens gegen die Mörder der beiden revolutionären

Führer zur zwingenden Notwendigkeit macht .

Wir wissen genau , datz die herrschenden Gewalten fich

mit Zähnen und Klauen gegen die Wiederaufnahme des

Verfahrens sträuben und den feigen Meuchelmördern nach

wie vor ihren hohen Schutz angedeihen lassen werden . Doch

ebenso genau wissen wir , dag das deutsche Proletariat in

seiner Gesamtheit den Kampf um die Wiederaufnahme des

Liebknecht - Luxemburg - Prozesses führen wird . Denn dieser

Kampf ist nicht nur eine Ehrenpflicht gegenüber den ermor -

deten Führern , er ist auch ein wichtiger Bestandteil des

Kampfes , der gegen die neudeutschc Schändjustiz , dieser wür -

digen Schwester des nendeutfchen Militarismus , zu führen ist .

Am Todestage Karl Liebknechts und Rosa Luxemburgs

werden die Arbeiter Erotz - Berlins erneut der Verpflichtung

eingedenk sein müssen , die sich aus dieser Situation für st «

ergibt . Kein schwächliches Klagen über die gefallenen Opfer .

sondern vertiefte Erkenntnis der revolutionären Notwendig ,
leiten ! Keine AnNagen « gen einzelne Personen , sondern
Kampf , unerbittlicher Kampf gegen das ganze S q st e m, das- -- - - - -T , O- V' " - - -o - - U- , .
die Barbarei der deutschen Justiz zur markantesten Ans

drvcksform der kapitalistisch - junkerlichen Barbarei in Deutsch -
land gemacht hat !

Wir fordern die Arbeiterschaft Erosz - Bcrlins auf , am

morgigen Tage der Vorkämpfer zu gedenken , die für die

Ziele des Proletariats gefallen sind . Nicht nur Liebknechts
und Luxemburgs gedenken wir , wir gedenken der hehren
Reihe der gemordeten Führer und Kampfgenossen , wir ge -
denken Kurt Eisners , Hugo Haases , Jogichcs , Levinös und

jener endlosen Reihe der Namenlosen und Unbekannten » die

im Kampf um die Befreiung des Proletariats ihr Leben

hingegeben .
Nicht in lärmenden Demonstrationen feiern wir das An -

denken der Gefallenen . Wir glauben heute im Sinne der

Gemordeten und Gefallenen zu handeln , wenn wir die Ar -

Veiterschaft Eroh - Berlins auffordern , zur Ebrung der Toten

einen Stundenlohn abzuführen

zur Unterstützung der Hinterbliebenen der Gefallene » . Diese
Mittel sollen durch die Vertrauensleute in den einzelnen
Betrieben eingesammelt und an den Obmann de « Berliner

Unterstützungskommisfion für politische Gefangen « abge -

führt werden .

Wir find sicher , daß die Arbeiterschaft Groh - Berlin » un - '

scrcr Aufforderung Folge leistet und dadurch dokumentiert ,

datz sie nicht nur in Worten , sondern auch in Taten ihre

Solidarität mit den gefallruen Vorkämpsern zum Ausdruck

bringt .

Bezirksverband Berlin - Brandenburg USPD .
Der geschäftsführende Ausschuß .

Der Wiederausbau der Internationale
Die Innsbrucker Vorkonferenz

Die von der Berner Konferenz eingesetzt « Kommission
�� Vorbereitung der internationalen fozia -liftischen Konferenz in Wien hat vom 8 . —10. Januarw Innsbruck getagt . Erschienen waren Adler fWien ) ,
� 1 lBern ) . Ledebour lVerlinj und Wallhead

Der Vertreter der sranzösischen sozialistische »- iernei tcnte telcgraphifch mit , das > er durch unausschiebbar « Or -
ganifationsarbeit verhindert sei , an der Beratung teilzunehmenund meldete zugleich di , Teilnahme der franzSsifcheu
Partei au der Wiener Konferenz an .

Di - Kenserenz beriet übe , die Organifatio « der Wiener Kon -
ferenz und bcfchlof, . Thesen zu den rinzelnen Punkten der Tages -

, ordnung der Konferenz . Die Beschliisf« und Thesen werden de «
angeschlossenen Parteien zugehen und in der Parteipresse ver -
öffentlicht werden . Zu Berichterstattern de , Kommission für die
Konferenz wurden bestimmt : Zu Punkt 2 der Tagesordnung :
„ Imperialismus und soziale Revolution " . Wallhead : zn
Punkt Z der Tagesordnung : „ Methoden und Organisation des
Klassenkampfes " , Adler ; zu Punkt i der Tagesordnung : „ Der
internationale Kampf gegen die Konterrevolution ", Ledebour .
Bis jetzt liegen aus 12 Ländern Anmeldungen für die Wiener
Konferenz vor .

Auflösung der C. G . T .
Der Prozeß oegen die französischen Gewerkschaften

Paris , 1Z. Januar . lHaoas . )
Da » Strafgericht hat in dem gegen die CD. ®. X. tAllge «

meiner Gewerkschaftsbund ) eingeleUet « « Prozeh da «
Urteil gesällt . Zouhaux . Laurent , L - pierre . D - -
moulins und Ealvaqrach » nrd « « soNdarifch zn 10 « Fran -

keu Buh « und zur Tragung der Kosten verurteilt . Da » Ge¬

richt hat die Auflösung der CD. G. T. ausgesprochen .

Seit den letzten grossen Streikbewegungen in Frankreich

setzte eine gewaltige Hetze gegen die T. G. T. ein , die es

fertig brachte , dass sogar der Strafrichter gegen die Führer

der Gewerkschaften einschritt . Das obige Urteil beweist nun ,

daß man den Führern nichts anhaben konnte . Und die

Auflösung der C. G. T. , die kann das Gericht wohl verküu -

den . Der französischen Arbeiterschaft wird dies Urteil nur

ein Lächeln abnötigen . Sie braucht nicht über juristische

Zwirnsfäden zu stolpern , um die organisiert « Vertretung

ihrer wirtschaftlichen Interessen zu ermöglichen . Sie wirb

dem Strafrichter ein Schnippchen schlagen und sich sonst den

Teufel um sein Urteil kümmern .

Die englische Arbeitslosenkrise
TU . London , 18. Januar .

Der Vollzugsausschuss der e n g l i f ch' e n Eisen -
bahnerverbände hielt eine Sitzung ab , um die Lage des

Eifenbahnverfonals im Zusammenhang mit der Arbeitslosenkrise
zu besprechen . Zur Distusfion strande » die wichtigen Fragen der

verkürzten Arbeitszeit und des verminde » ten

Lohnes . Der Ausschuß kam zu der Ansicht , dass die Regierung
gegenwärtig nicht das Recht habe , derartig einschneidende Mass -

nahmen im Staatsbahnbetrieb einzuführen und daß sie zunächst
den Arbeitsvertrag kündigen müsse . Bis jetzt sind nur H i l f s -

• • «- — or"» c i »-> . - - - -.v w _ - - -vcii - - - -— . . , -
arbeitet von den Maßnahmen betroffen , während das ständige

Personal zu den alten Bedingungen arbeiten kann . Rur einige

wenige Entlassungen seien verfügt worden . Da aber die Ar -

beitslosigkeit auch auf den Bahnbetrieb einwirken kann , wird der

Vollzugsausschuss der Eisenbahnergewcrkschaft im Laufe dieser

- uige eingehende B- sprechungen abhalten , um die bei einem

plötzlichen Umschwung der Lage zu ergreifenden Massnahmen

rechtzeitig beschliehen zu können , Die Arbeiter des Arsenals von
W o o l m i ch erklärten , den Verfügungen der Regierung nach -
kommen zu wollen , wenn trotz der oerminderten Ar -

beitszeit der Lohn aufder früheren Höh « bleibt .

Not , nicht schwarz - weiß !
Heute soll die Körperschaft , die sich verfassunggebend «

preuhische Landesversammlung nennt , ihr Ende erreichen . An

ihre Stelle wird der Landtag treten , zu dem am 20 . Februar
die Wahlen stattzufinden haben . Welches Interesse hat die

Arbeiterklasse an diesem Vorgange ? Läßt sich eine Ver -

besserung ihrer Lage erwarten , wenn das neue Haus eine

sozialistische Mehrheit erhält , anstatt der bürgerlichen Mehr -

heit , die die Landesversammlung aufweist ?
Es gab eine Zeit , und sie liegt noch gar nicht weit zurück,

wo auch unter den Sozialisten Leute vorhanden waren , die

ähnlich wie die Anarchisten meinten , man solle den preussi -

schen Staat verfaulen lassen . Das elende Dreiklassenwahl «

recht verhinderte die werktätige Bevölkerung an der Ver -

trerung ihrer Interessen im preußischen Abgeordnetenhaus .
Die ostelbifchen Junker , dieses selbstsüchtige Gezücht der

Welt , herrschten unumschränkt über das Preussenparlament
wie über den ganzen Preussenstaat . Und wo sie es noch an

der Niederdrückung der arbeitenden Klassen , an der Aus -

nützung ihrer Sonderrechte fehlen ließen , sprang ihnen das

Großkapital und die Bureaukratie hilfreich bei . Das mittlere

Bürgertum aber , der sogenannte Liberalismus , der an sich
schon in Deutschland eine der übelsten Erscheinungen der

politischen Entwicklung darstellte , ließ in angeborener und
* Vlirt vArtf +ti - mÄrem nvmrtfift *«
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ßischen Reaktion Bütteldienste leistete .

Damals konnte von jedem freien Staatsbürger mit Recht

gesagt werden , man müsse sich schämen , ein Preuße zu sein .

Und die schwarz - weitze Fahne , dieses Wahrzeichen preußischer

Rückständttzkeit , galt mit Recht als ein Lappen , an den man

nur mit Haß und Verachtung denken konnte . „ Preußen in

der Welt voran ! " dieses Wort bedeutete nichts anderes , als

daß Preußen das Symbol der politischen Erniedrigung dar -

stellte , unter der das deutsche Volk zu leiden hatte .

Der Nooembersturm von 1918 ist auch in das morsche Ee -
�Vüücmutljiunii UWIV xaj - u S| V r c t CIY>-

bäude . zu dem Preußen geworden war , hmemgefahren . Wie

jubelten wir damalsl Die Hohenzollern feige entflohen , die

Militaristen ihrer Achselstücke beraubt , die Ostelbier auf cht «
lynixiuniien ujitt v* | iuu . v v«. vv«. � _ __ _ _ _ _f �

Kitschen verjagt , die Bureaukratie vor dem Zorne des Bol -

kes zusammengeknickt ! Nun sollte auch für Preußen ein

neues Zeitalter beginnen . „ Preußen in der Welt voran ! I »
IIVUV! ) „ - -- - - . ..

_ _ _

das sollte nunmehr bedeuten , daß Preußen den Ehrgeiz be «

sitzen wollte , an die erste Stelle des sozialistischen Deutsch -

lands zu treten . „Ich bin ein Preuße " , das sollte nichts

anderes bedeuten , als daß jeder Bürger dieses Landes mit

Stolz bekennen sollte : ich bin ein Glied eines sozialistischen

Gemeinwesens . An die Stelle der schwarz - weißen Fahne »

der Reaktion , der Knechtung , der Ausbeutung , sollte das rote

Banner treten als Zeichen der beginnenden Umgestaltung

des preußischen Junker - und Kapitalistenstaatcs in ein so-

zialistisches Gemeinwesen .

Welt ist das kapitalistische Bürgertum auch in Preußen

wieder obenauf , fühlen sich die ostelbifchen Junker so mun -

ter , wie nur je zuvor , herrscht wieder die Bureaukratie in

den Amtsstuben , feiert der Militarismus eine fröhliche Auf -

erstehuno in Smo , Orgesch und Selbstschutzorganifationen .
Die Arbeiterklasse , in sich gespalten , vom Hader über die

Mittel zum Ziele zerrissen , sieht nicht , wie die geschlossen

austretende bürgerliche Reaktion auch in Preußen eine Po -

sition nach der anderen erobert und sich nun anschickt , durch

Eroberung des Preußenparlaments dem bayrischen Kurs

auch in Preußen zum Siege zu verhelfen .
Wir stellen dies alles fest , nicht um über Vergangenes zu

klagen , sondern um lediglich die Situation zu kennzeichnen ,

in der gegenwärtig der Kampf der Arbeiterklasse in Preußen

zu führen ist . In dieser Situation kommt es darauf an , daß

die Arbeiterklasse erneut ihren WillenzurMacht , ihre

Entschlossenheit zum weiteren Kampf zum

Ausdruck bringt . Der geschlossenen Phalanx der Vour -

geoisie muß die Kampffront des Proletariats entgegengestellt

werden . Es n * ß der bürgerlichen Reaktion gezeigt werden ,

daß ihre Siegeszuversicht verfrüht , daß ihr Geschrei über den

tt des Sozialismus "
' ' � -

- - - - -
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„ Bankrott des Sozialismus " durch die unermüdliche Arbeit

der sozialistischen Vorhut des Proletariats zuschanden ge »

macht wird .

Aussprechen , was ist ! Dieses Wort unseres Las -

falle muß heute für die Arbeiterklasse mehr denn je Geltung

haben . Aussprechen , was ist — , das bedeutet , dass das Pro -

letariat sich auf den Boden der gegebenen Verhältnisse stellt

und aus ihnen das Höchstmaß dessen herauszuholen sucht ,

was der Gegenwart dient , und was zugleich die Zuftinst

vorbereitet , die Eroberung der politischen Macht durch das

Proletariat . Die Unabhängige Sozialdemokratie hat von je

nach diesem Grundsatz gehandelt . Ohne Schwanken und Zö -

gern sind wir bisher diesen Weg gegangen . Rechts und

links von uns dagegen sehen wir ein fortwährendes Durch -

einander , ein zielloses Hin und Her in der Taktik , ein plan »

loses Taumeln von der einen Augenblicksstimmung zur

andere » .
Die Rechtskozia listen haben während des Kriege »

und nach dem Zusammenbruch jahrelang in der Verbrüde »

riitta mit den bürgerlichen Parteien ihr Heil versucht . Da »



Ergebnis war ein völliger Bankrott ihrer Politik , die nur
zur Medererstarlung der kapitalistischen Wirtschaft geführt
hat . Heute glauben sie mit radikalen Worten die Massen
wieder ködern zu können , heute predigen ste den Kampf gegen
die Reaktron , die ste selbst hochgebracht haben . Nicht minder
kläglich sieht es bei den K o m m u n i st e n aus . Ihre Agi -
tation stützt sich auf die Verzweiflung der arbeitenden 33e->
nolrerung , dre sie für ihre partei - egoistischen Zwecke aus -
nützen . Gestern noch waren sie AntiParlamentarier und
denunzierten leden als Feind der Arbeiterklasie , der sich an
den Wahlen beteiligte . Heute rufen auch sie zur Landtags -
wähl auf und bekennen damit vor aller Welt , welchen klag -
lichen Schiffbruch sie nicht allein in dieser Frage , sondern mit
ihrer ganzen bisherigen Politik erlitten haben .

Die U na 6 hängige Sozialdemokratie steht
beute wie bisher fest zu ihren Grundsätzen , und das bedeutet ,
dlltz ste entschlossen ist , den revolutionären Kampf der Ar -
beiterklasse mit allen Mitteln und bei jeder sich bietenden
Gelegenheit durchzufuhren . Das bedeutet ferner , daß sie der
werktätigen Bevölkerung zum Bewuhtsein bringen will .
welches auherordentlichc Interesse das Proletariat an der
künftigen Ausgestaltung des preußischen Staatswesens
nebmen muß . Die Lgndtagswahlen werden ein Prüfstein
sein nicht für unsere Partei , sondern fürdieganzeAr -
beiterklasse Preußens . Die arbeitenden Massen müssen
erkennen , daß ste für sich selbst kämpfen , wenn sie den
Grundsätzen der Unabhängigen Sozialdemokratie folgen .

Zahlreiche und große Aufgaben sind zu bewältigen , um
unser Ziel , Preußen in ein sozialistisches Gemeinwesen zu
verwandeln , zu erreichen . Die Erziehung der Kinder der Ar -
beiterklasse zu freien Menschen und Sozialisten� die Reform
der Verwaltung in Staat , Provinzen und Gemeinden : die
Eoziallsierung des Großgrundbesitzes und der dafür reifen
Industrien, ' die Umgestaltung der Polizei aus einem Macht -
mittel des kapitalistischen Staates in einen Schutz für die
Bevölkerung ; die Fürsorge für die Armen , Alten und In -
validen : das sind nur einige der wichtigsten Angelegenheiten .
mit denen stch das preußische Parlament zu befassen haben
wlrd .

In den heutigen Versammlungen der Un -
abhängigen Sozialdemokratie wird die werk -
tätig ? Bevölkerung Verlins Gelegenheit haben , zu bekunden ,
ob ste zu diesem Kampfe um die Umgestaltung Preußens
entschlch,en ,st . Wir rufen die Arbeiterklasse Berlins auf .
rhren Willen deutlich dahin zum Ausdruck zu bringen , daß
ste vor keiner noch so großen Schwierigkeit zurückschreckt , um
der Reaktion die Stirn zu bieten und den preußischen Staat
für den Sozialismus zu erobern . Rot , nicht fchwarz - weiß fei
unsere Farbe , und in diesem Zeichen laßt uns kämpfen : für
die Befreiung der Arbeiterklasse , für den
Sozialismus !

DerMlnisterwechfelinFrankreich
« J1 Nachfolgerschaft des zurückgetretenen französt -

fchen Kabinetts Leygues ist natürlich noch nichts Bestimmtes
bekannt . Einstweilen wird in Paris hin und her geraten .
und jedes Blatt nennt diejenigen Personen als Kandidaten ,
die ihm am willkommensten sein würden . Am stärksten treten
hervor die Namen des gegenwärtigen Kammerpräsidenten
P e r e t , des früheren Präsidenten der Republik P o i n c a r «

» und V i v i an i s , der bei Kriegsauebruch Ministerpräsident
st gewesen ist .
" '

' P e r e t ist eigentlich ein unbeschriebenes Blatt . Die Rede ,
die er vor einigen Tagen bei seinem Amtsantritt gehalten
hat , wird zwar sehr gerühmt , sie enthält aber nichts , als die
landesüblichen Redensarten , die bei niemandem anstoßen .
V i v i a n i ist bei der Völkerbundstagung in Genf neuer -
dings wieder mehr in den Vordergrund getreten , und man
erinnert sich, daß er in einer Ansprache , die die Bewunderung
aller Freunde romanischer Redekunst fand , sich gegen die

Aufnahme Deutschlands in den Bund gewandt hat . Ueber
P o i n c a r ö , dessen unversöhnlicher Standpunkt bekannt ist .
braucht weiter nichts gesagt zu werden .

Möglicherweise macht auch ein Außenseiter das Rennen
und nimmt dann einen oder mehrere der Genannten als

Ressortminister in sein Kabinett auf . Die Schwierigkeit der

Neubildung der Regierung ist deshalb vorhanden , weil sich
eigentlich alle Gruppen des Parlaments von Leygues los¬

gesagt haben und die Abstimmung infolgedessen kein absolut
klares Bild von den Absichten der Volksvertretung gibt . ' Es

ist aber anzunehmen , daß der Hauptvorwurf , den man gegen
den verflossenen Ministerpräsidenten erhob , der lyar , daß er

für die Lösung der internationalen Fragen
nicht die nötige Autorität besaß und Frankreich im Verhält -
nis zu England eine etwas untergeordnete Rolle spielen ließ .
Eines der Pariser Blätter drückt das so aus : Es sei auf

jeden Fall zu wünschen , daß der neue Ministerpräsident nicht
etwa L - loyd George zu seinem Minister des Aus -

wältigen mache . .
Dazu kam dann noch die ungünstige Finanzlage . Es

wird nach einem Mann gesucht , der die Staatsfinanzen in

Ordnung bringen kann , denn wenn auch nach wie vor die

Vorstellung herrscht , der Deutsche werde alles bezahlen , so er -

stärkt doch die Ueberzeugung immer mehr , daß ohne die Mit -

Wirkung des französischen Steuerzahlers das Budget nicht
ins Gleichgewicht gebracht werden kann . Eine Steuerreform
in Frankreich durchzuführen , ist aber keme ganz leichte Sache ,
besonders dann nicht , wenn mit ihr ein stärkeres Zurück -

greifen auf direkte Abgaben verbunden sein soll . An

diesem Problem sind schon Eaillaux und andere gescheitert
und es könnte sehr wohl sein , daß selbst ein so starker Mann

wie Poincarö sich an ihm die Zähne auebisse .

In Deutschland werden wir gut tun , dem Ministerwechsel
mit möglichst viel Gleichmut zuzusehen . Er wird

an unseren Beziehungen zu Frankreich wechg ändern . Bei

der Zusammensetzung der französischen Kammer ist nicht an -

zunehmen , daß die neuen Männer uns größeres Entgegen -
kommen beweisen werden als die alten . Es mag im Gegen -
teil sogar sein , daß sie noch eine etwas schärfere Sprache

führen . Aber zuletzt kommt es auch auf diese Sprache nicht
an . Es vermag niemand mehr aus Deutschland heraus -

zuholen , als es zu geben in der Lage ist, ' und es wird

unsere Aufgabe sein , vor allem durch Erfüllung der Ver -

pflichtungen auf dem Gebiet der Entwaffnung eine

Atmosphäre zu schaffen , die irgendwie eine Verständigung

ermöglicht .

Immer forsch obenauf
Die kecken ReichswehroMere

Scheidemann sprach am Dienstag in Eöttingen . Pom

Kommandanten des dortigen Reichswehrbataillons wurde , nach

einem im „ Vorwärts " veröffentlichten Brief eines Reichswqr -

ungehörigen , der Besuch der Versammlung verboten .

pa , Verbot wurde bei der Paroleau - gabe an die Kom -

pagniefeldwebel zur Bekanntgab « an die Unteroffiziere und
Mannschaften ausgegeben .

Die Herren der Reichswehr gebärden sich immer kecker . Sie
kümmern sich den Teufel um die staatsbürgerliche Freiheit der

Reichswehrangehörigen . Sie fühlen sich heute noch ebenso wie in
der Kaiserlichen Armee nicht nur als Herren über die Arme und
Beine , sondern auch über die Hirn « und Herzen der Soldaten .

Ihnen ist Verfassung und was damit zusammenhängt , ein Greuel .
Sie haben nichts zu fürchten — Herr Geßler ist ja
von unwiderstehlicher Langmut und tiefstem Verständnis für die

„ besondere Psyche " der ehemaligen Offiziere besessen . Sie
können sich das und anderes also leisten .

Daß das Verständnis für die individuelle Eigenart immer nur
vom höchsten Offizier bis zum jüngsten Leutnant reicht ! Der

gemeine Mann hat die verdammte Pflicht und Schuldigkeit , auf

Individualität zu verzichten . Wie reimt sich das mit der Demo -
kratie — Herr Eeßler ?

Steuerscheu der Befitzenden
Der Finanzminister Wirch kündigt neue indirekte Steuern an

Wie der Artikel von Prof . Dr . Bühler in der Zeitschrift
„ Recht und Wirtschaft " über den völligen Bankrott der Be -

sttzsteuergesetzgebung , so wird auch unser Artikel in der

gestrigen Morgenausgabe , der sich mit Bühlers ungeheuer
aufreizenden Darlegungen beschäftigte , von der gesamten
bürgerlichen Presse ohne iede Ausnahme
totgeschwiegen . Das ist begreiflich . Denn dieser Ar -

tikel zeigt unwiderleglich die wahre Ursache der trostlosen
Finanzverhältnisse des Reichs , die bis auf die Spitze getrie -
bene Steuerscheu der Besitzenden , ihr lügnerisches
Jammern über di « gewaltigen Steuerlasten und die

Notwendigkeit , endlich einmal mit fester Faust zuzupacken ,
um den Besitzenden die Steuern abzunehmen , die zur Ee -

sundung der Finanzen des Reiches und der Wirtschaft not -

wendig sind .
Aber gerade , als wollte die Regierung zeigen , daß ste

diesen selbst vom Standpunkt des Bürgertums aus not -

wendigen Schritt nicht zu tun gedenke , hat der Finanz -
minister W i r t h einem Mitarbeiter der „Bossischen Zei -
tung " eine Unterredung gewährt , in der er seine Pläne
über die Aufbringung der Mittel zur Deckung des Defizits
im Reichshaushatt darlegte . Man höre , was er plant :

„ Es ist bekannt , daß wir schon für den Haushalt für 1S21 mit

einem Defizit von rund sieben Milliarden rechnen . Es werden

also im ganzen etwa fünfzehn Milliarden neu aufzubringen sein .

Das wird nur möglich sein durch eine Steigerung der Einnahmen

aus den Eisenbahnen , sowie aus dem Post - und Telegraphen -

verkehr , also durch eine Erhöhung sowohl der Personen - wie

Gütertarife und ein « Erhöhung der Brief . . Telegramm - und Tele -

phongebühren . Um die werden wir nicht herumkommen , aber

sie allein wird nicht reichen . Reue Steuern werden hauptsächlich

für di « Deckung sorgen müssen . Welche Steuerquellen in Frage
kommen , das ist noch Gegenstand von Erwägungen .

Im finanzpolitischen Ausschuß des Reichswirtschaftsrats ist die

Junggesellen st euer angeregt worden . Ihr Erträgnis
würde jedoch nur gering sein . Weit höhere Erträgnisse würden

aus «iner Erhöhung der Kohlensteuer , di « bis zum 1. März gilt ,

aus einer Erhöhung der Umsatzsteuer , aus der Einführung einer

Zmtersteue « fliehen . In Betracht kommt auch die Schaffung von

Einnahmen aus Monopolen . "
Kein Wort also von der beschleunigten Einziehung der

Besitzsteuer . Kein Wort von der Notwendigkeit , die Be -

fitzsteuer - Gesetzgebung der ungeheuren Geldentwertung anzu -

passen , um die Beträge einzuheben . die ursprünglich be -

schlössen waren . Nichts von Belastung der besitzenden Schich -
ten Deutschlands , keine Heranziehung der leistungsfähigen
Schultern zu den Etaatsausgaben , nur neue , indirekte

und Berkehrssteuern , die das Wirtschaftsleben belasten und

zu einer weiteren ungeheuren� E r s ch w e r u n a der

Lebenshaltung der Massen führen müssen , das sind die Pläne
des Finanzministers Wirth .

Mam faßt stch an den Kopf und fragt , ob denn diese Leute

gänzlich mit Blindheit aejchlogen sind und nickt mer -

en . daß sie durch die Verwirklichung dieser Pläne nicht nur
da » gesamte deutsche Wirtschaftsleben den gewaltigsten Er -

aussetzen , sondern auch den a l l e r « r b i t «schütterungen __ _ ___ _ _ _ _. P WM .
t e r t st e n Widerstand der gesamten Arbeiter¬
klasse hervorrufen würden Verteuerung der

Eisenbahntarife und der Postgebühren . Erhöhung der Um¬

satzsteuer , der Kohlensteuer . Einführung der Zuckersteuer ,
das alles find doch geradezu verbrecherische Pläne ,
die keine andere Wirkung haben können als die Lebens -

Haltung der Massen ungeheuer zu verteuern , die Arbeiter
und Angestellten und Beamten in neue Lohnbewegungen ge -
waltsam hineinzutreiben . Denn was jetzt den Beamten mit
der einen Hand gegeben wird , das würde ihnen doch gleich -
zeitig mit der andern wieder genommen

Auf diesem Wege also ist eine Deckung des fehlenden Fi -
nanzbedarf « nicht möglich . Die Regierung möge ge -
"JÜni1 - Arbeiterklasse fordert jetzt nicht nur die
rückstchtsloseste Eintreibung der schon lange beschlossenen Be -
sttzsteuer , sie fordert auch , daß die Steuerscheu aller befitzen -
den Kre,s « brutal gebrochen wird ünd ste wird sich der Ein -
fuhrung von indirekten Steuern mit allen ihr zur Ver -
fugung stehenden Mitteln zu widersetzen wissen .

Der atte Klüngel
Wie man in der bürgerlichen Presse liest , haben di » Deutsch -

demokraten Berlins in zahlreichen Vereinen fast «instimmig be -
schlössen , den Handelsminister F i f ch b e ck bei den Prrußenwahlen
als ' Spitzenkandidaten aufzustellen . Das interessiert des -
halb, . weil die Parteileitung und mit ihr das „ Berliner Tage -
blatt " den dringenden Wunsch hegten , den ehemaligen Professor
Preuß an di « Spitze der Liste zu setzen . Die Spießer der Be -

zirksvereine aber wollen nicht : ste neigen sich dem „ alten und

bewährten " Fortschrittsmann Fischbeck zu .
Preuß war schon dem vorrevolutionären Freisinn «in unbe -

quemer Bettgenosse . Er ist ein Mann von Wissen und Geist und

paßt schon deshalb nicht in den Kreis der Philister , die stch
früher Fortschrittler nannten und nach der Revolution au » Kon «

junkturrücksichten die Bezeichnung Demokraten annahmen . Dann

trat er auch noch für ein « gewiss - Austeilung oder , besser gesagt ,
Neugliederung des deutschen Reich » und Preußens ein . und wenn

dies « Angelegenheit auch an und für stch den Lezirksoereins -
größen ziemlich schnuppe ist, so erkannten sie doch, daß man stch
mit solchen Plänen den Widerspruch de « Preußenschwärmer im

nationalen Lager zuziehe , und Sei denen wollten ste doch um alle »

in der Welt nicht anecken .

Run kommt hinzu , daß Preuß auf dem letzten demokratischen
Parteitag zu Nürnberg ein klares und unumwundenes

Bekenntnis zur Republik abgelegt hat . Natürlich sind
all « fein « politische « Freund « auch in Berlin unentwegte Re -

publikaner , aber doch nur . solang « « den die Republik besteht . Ei «

haben sich im November 191S aus den Boden der Tatsachen ge¬

stellt , doch die Tatsachen können sich ja ändern , und für diese «
Fall will man sich nicht von vornherein festlegen . Eicher ist
jedenfalls sicher , und deshalb verzichtet der Berliner Freisinn
lieber auf eine gar zu ausgeprägte Persönlichkeit und greift auf
Herrn Fischbeck zurück , dem niemand etwas beweisen kann . Da »
Ganze nennt man dann die Erneuerung des Libera -
l i s m u s.

Wenn die Herren W i e m e r und M u g d a n das alles vor »

ausgesehen hätten , würden sie es nicht nötig gehabt haben , zur
Deutschen Volkspartei hinüberzuwechseln . Die Fischbeck und

Kopsch sind die Klügeren gewesen , sie wußten , daß man nur ei «

bißchen Geduld zu haben braucht «, um feststellen zu können , daß
die neue Demokratie nichts anderes ist als der alte um ein paar
Linksnationalliberale verstärkte Freisinn .

Kulturpolitik im Hauptausschutz
Im Hauptausschuß unterhielt man sich gestern über Kultur «

Politik . Zur Förderung der auf sittliche und gesundheitliche He-
bung des Volkes gerichteten Bestrebungen wurde der Betrag von
einer halben Million Mark genehmigt . Eine ganze
halbe Million ! Es wurde auch allgemein über die Volks «

Hochschule gesprochen , wobei Staatssekretär Schulz betonte ,

daß die städtischen Volkshochschulen nur eine Art der Volkshoch -

schule seien . Die Weltanschauungsgegensätze ließen sich allerding »
nickt ausmerzen , es sollen deshalb auch weltanschauliche

Volkshochschulen besonderer Körperschaften , von Religions -
gemeinschakten und politischen Gesellschaften unterstützt werden .

Unser Genosse LSwenstein wies mit Recht entrüstet darauf htN.

daß nur so geringe Summen für diese Zwecke bereitgestellt wur -

den , während für den höchst üverslüsstgen Reichskommisiar sul

öffentliche Ordnung der dreifache Betrag ausgegeben werde . Ma »

sollte diese Position streichen und die freiwerdenden Gelder dem

Volksbildungswesen zuführen .

Staatssekretär Schul , erging sich elegisch über die Tragik

seiner Stellung , die ihm als Schulreformer besoickers be-

wüßt werde . Er babe wenig Freude daran , amtlich die beschetde «

nen Versuche des Reichs verantworten zu müssen . Wie bescheide «

diese Versuch « in der Tat find , bewe » seine Ankündigung daß

im nächsten Etatsjahre für dr « Schaffung von Fre ' stelle «

an höheren Schulanstalten vom Reich nur du lacherltch gering «

Summe von S- Millionen Mark ausgeworfen werde . Ma »

beschloß di « Einsetzung eines ständigen Ausschusses für Bildung » -

wesen .
Bei der Besprechung der Aufgaben des Reichskunst wart «

wandte sich der Deutschnationale Abg . Schulz - Brombera gegen dl «

einseltige Kunstauffassung des Reichstunstwart » und versetzt «

nebenbei dem vreußischen Kunstwart einen Seitenhieb . Reich »-

kunstwart Dr . Redslob vertrat dann selbst in kurzen Ausfubru »

aen fein Programm , das die Beteiligung von künstlerischen Kraft

ten in schöpferischem Sinne bei der Lösung neuer kunstlerlsch-t
Aufgaben vorsieht . Reichvminister Koch sprang dem Reich skunst «

wart bei . für dessen Bestellung er die Verantwortung übernahm .

Auch über das Schulwesen wurde , zwar re,chl : ch kurz n ,

Hinblick auf die große Bedeutung der Sache , gesprochen . D «

deutschnational « Lizentiat Mumm rikt e,ne kleine Attacke gege «

die Sozialdemokraten und speziell gegen H- emsch , und der Re « v

minister K- ch beeilte sich ebenfalls , den oieweutw . n und auße »

ordentlich dehnbaren Satz hinzuzufügen , daß die Schule nicht zum

Tummelplatz politischer Leidenschaften gemacht werden durf «.

der Reform im Schulwesen müsse mit Vorsicht vorgegang « »

werden , und vo , allen Dingen nicht allzu rasch . Ganz w »

es einem deutschen Minister geziemt . Von einem Stillstand i «

der Schulpolitik könne man nicht sprechen , meint « Herr Kol ? -

Darüber kann man geteilter Meinung sein . Wenn auch kel »

Stillstand herrscht ; * so dock nur «in « sehr undeutlich « B « ' t
w « g u n g , von der sich nicht » rkennen läßt , ob sie im Endeffekt
vor - oder rückwärt » geht ,

Nach einigen belanglosen Aussprachen über Buchgewerbe
und Wissenschaft nahm der Hauptausschuß den Ausgab « -

posten von 20 Millionen Mark zur Förderung der von der vIop

gemeinfchaft der deutschen Wissenschaft verfolgten Zweck « an .

DiemecklenburgischeRegierungskrise
Wie der . . Rostocker Anzeiger " aus Schwerin meldet , hat in

ihrer Besprechung am Mittwoch abend die Fraktion d

Deutschnationalen . der Deutschen Volkspart « '

und des W irisch aftsbunde « beschlossen , das bisherig «

Ministerium wiederzuwählen und somit ihre Stimme b- '

der Wahl de » Ministerpräsidenten am Freitag für Professor 35«.

Reinke - Bloch abzugeben . � .
Die Entscheidung liegt bei den Demokraten , da die dr «

obengenannten Fraktionen allein nicht die Mehrheit haben .

Für den Anschluß an Deutschland
Wien . ij . Januar . -

Gestern fanden in allen Bezirken Wiens sozialdemokrfl '
tisch « Volksversammlungen statt , in denen Rbgeord -
nete über die politisch « Lage der Republik und die Ausgabe »
der Arbeiterklasse sprachen . Abg . Renner erflSrt « unter stäi '

Mischern Beisall : Oesterreich kann vorläufig noch vegetieren , abe >

aus di , Dauer nicht existieren . Unser Staat kann auch

eigener Kraft aus die Dauer uicht regiert werden . Der « »

schluß an Deutschland muß » oll , » gen oder aber e "

Bund der Bereinigten Staate « von Europa gebildet werden .

Der Poststreik

De « Blättern zufolg « erstreckt stch der Postftreik aus g«*
Oesterreich .

Di « kommunistischen Methode « . Das bekannte Bild der

gang « in der Berliner Stadtverordnetenversammlung hat " "

auch in Hamburg Nachahmung gefunden . Dort haben d>«

Anhänger der P . K. P . D. am Mittwoch die Tribünen der Bürge

schaft besetzt und während der Beratung der Tagesordnung ein '

ohrenbetäubenden Lärm veranstaltet , w daß die

führung der Geschäfte unmöglich wurde . Die Reden der K�
munistenführer Reich und Thälmann wurden von der .
büne mit lauten Beifallsbezeugungen , die der Sozialdemokra ' �.
und Bürgerlichen mit Pfuirufen und Beschimpfungen begleitet -. . . . .— ' v. » hitaHier wie dort überflüssiger Spektakel , der das

sehen der Arbeiterbewegung nur noch tiefer herabwürdigt . . �
Jültung und gegenseitige Beschimpwe » ohnehin durch die Spall

schon der Fall ist

Abgeblitzt ! Die bayrische Regierung , di « mit Niesenschri�
den Gewohnheiten de , alten Regime entgegeneilt , will durw�A
ihre Volkskinder wieder mit dem Titelsegen beglücken . St «
dabei aber kein « Gegenlieb « gefunden . Verschieden « _ _
Rechtsanwälte haben den ihnen zugedachten ZuftizratstUel
itofefitii httf ptnon «tt * XrtE» Rw « a «gelehnt , die einen mit der Begründung , daß sie von einer repu�
kanischen Regierung überhaupt� keine Titel annehnun , die anv�ramicyen Regierung uoeryaupl re,ne xttei anneymen , oic
mit der Begründung , daß die Titeloerleihung der Reichsverfasitz�
widerspreche . — Vielleicht oersucht » die Kahr - Regierung nun '

mal mit dem Ordenssegen .

Di « Schleifung der Paris « Festungswerke . Die Befestigung
die während des Krieges rings um Paris angelegt worden w" j
werden geschleift . Di « Schleifungsarbeiten an den Bastionen �
62 und 63 sind bereits weit vorgesckritten , die Bastionen 36

find bereits zerstört . Das freigewordene Terrain soll

Wohnungsbauten verwendet werden , um den Parisern
Wohngelegenheiten zu schaffen .



Aus der französtscheu Partei
Die Säuberung der Gesäuberte »

Zva » vorauszusehen war , ist schon eingetreten : die Freude der

Kommunisten über den neuen durch die Abstimmung in Tours er -

haltenen Zuwach « ist nicht ungetrübt . So schreibt der „ Tomu -

nista ", das Blatt der italienischen „ reinen " Kommunisten :

„ Wir können von der Resolution Tachin - Frossard nicht be -

friedigt sein . Wir können st « nicht gutheifjen , weil ste Ab¬

weichungen von den 21 Bedingungen fordert , die doch nach un -

ferer Aufsassung rückhaltlo « in jedem Land angewzndet

werden und einen bindenden internationalen Charakter haben

müssen . „ Wir sind überzeugt , das , das Exekuttv -

komitee von Moskau solche schwerwiegenden

Uebertretungen weder zulassen wird noch zu -

lassen kann . "

Zu dem Antrag Heine , auf den von rund 5009 Stimmen ab¬

gegeben worden stnd , schreibt dagegen das genannte Blatt :

„ Die Haltung dieser Genossen entspricht wirklich der Politik

unserer kommunistischen Fraktion . Wir werden glücklich sein ,

mit diesen gemeinsam für d»e rückhaltlose Anwendung der 21

Bedingungen kämpsen » u können . "

Die „ Reinen " Italiens virlangen also nicht , weniger al » die

Abweichung der hinter der Resolution Cachin - Frossard stehenden

Kommunisten . Diese Stimme ist durchaus nicht vereinzelt . Der

frühere französische Hauptmann Sadoul . der zum Propaganda -

chef der Sowjetregierung ernannt worden ist , hat an den Kongreh

von Tours ein Schreiben gerichtet , in welchem auch der Ausschluß
eines der sührenden Genossen der Frossard - Cachin - Gruppe , des

Bürgermeister « und Abgeordneten Lafont , oerlangt wird .

Lafont war von den russtschen Bolschewisten des Landes verwiesen

worden , weil er gelegentlich seiner Reis « nach Moskau im Haupt -

quartier der Weihen in Warschau « inen Besuch machte und sich
dort von den französtschen Offizieren angeblich feiern lieh .

„ Aus Achtung nur vor der französtschen sozialistischen Partei " .
so heiht e , in dem Brief , „ hat stch das russische Proletriat darauf

beschränkt , den Unerwünschten mit Schimpf und Schande auszu -

weisen . Aber e » hat ihn auch nicht zurückgegeben , damit ihr ihn

behaltet . Tu « Kongreh kann nicht weniger tun , al » die

unserer russtschen Brüder zu wtederholen . "
Der unverzüglich « Ausschluh von Lafont . heiht es in dem

Schreiben , ist die einzige Tat , durch welche der Kongreh sein «

Aufrichtigkeit gegenüber der dritten International « beweisen

kann . Merkwürdigerweise ist dem Kongreh in Tour » von diesem

wichtigen Schreiben keine Kenntnis gegeben worden . Auf aus -

drückliche Anfrage von Maq - r - , hat stch niemand auf dem

Kongreh gemeldet , der von diesem Schreibe « Kenntnis haben

wollte . Zweifellos hatte dieser « rief die Linke in die peinlichste

Verlegenheit versetzt . Es wäre daher begreiflich , daß ste e » vor -

zog . das Schreiben einfach ,u unterschlagen .

Wohin aber diese unehrlich « Politik d « Linke « fuhren muh .

da ? zeigen die dem „ Populaire " täglich au » den Provinzen zu -

gehenden Zuschriften . Au « ihnen geh « deutlich hervor , dah stch die

Mitgliedschaften der Partei gegen die Spaltung durch die Kam -

munisten auflehnen . So kann der Deputierte von Finisteve . Ge -

nasse Goud « , au « Brest berichte «:

. . . . . . Die meisten Genossen , welche im Frossardschen Geiste

für die Resolution Cachin - Frossard gestimmt haben , bleiben

beiun » . SUlehnenesab . DichundunsmitDir
de « lächerlichen Phantasien « ine » Einowje «

auszuliefern . Wir « erden bald zur natio -
nalen und internationalen Einheit ge -
lang « « . "

Aehnlich lauten auch die Zuschriften au » anderen Teilen Frank -
reichs . Wahrend also ganz offenbar selbst jene die Spaltung ab -
lehnen , welche für die Resolution Cachin - Frossard gestimmt haben .
friht der Wurm an der eben erst „ gesäuberten " Pa . tei beharrlich
weiter und ruht nicht , bi » ste in lauter Sektionen und Grüppchen
ausgelöst ist . Und die » all «, unter dem Ruf : „ T , lebe die dritte
Internationale ! "

Der französische Gewerkschaftsbund gegen die Spaltung
Der sranzöstsche Gewerkschaftsbund veröffentlich mit bezug auf

die Spaltung der französtschen sozialistischen Partei eine Kund -
geoung , in der festgestellt wird , dah mit dem Bruch des 1305 ge -
schlossenen Einigungspaktes versucht wird , die Spaltung in die
Arbeiterbewegung zu tragen . . Dies « Spaltung " , so sagt da »
Manifest , „ist eine Wirkung der von dem Moskauer Komitee au » -
gegebenen Bedingungen , das keine Prüfung seiner Urteil « zu -
laht . Indem die Unterordnung der g- wirtschaftlichen Organisa -
tioncn unter ein « politisch « Partei verlangt wird , hat die kommu -
nistische Fraktion der Unabhängigkeit des E- werkschastsbunde «
den Krieg erklärt und will ihr zerstörende » Werk auch auf die
27 Millionen Arbeiter umfassende Gewerkschastsinternational «
ausdehnen " .

Da » Manifest ruft die Arbeiter auf . den von dem Gewerkschaft » -
bund geführten Kampf zu unterstützen , da die Gewerkschaften die

stärkste Waffe gegen alle seien , welche die Arbeiterklasse unter -
drücken und beherrschen «ollen . .

,
Treu zur Partei •

G' wvst * Jean Martin . Vorsitzender der Sektion de . Ober -
dem Generalsekretär der sranzösischen sozialistischen

VrVt. o, , ®ftttte folgende » Telegramm zugeschickt :

der Partei
Republikaner vom Oberrhein " , bewahrt

mltT « iT Wnz- fis - hen sozialistischen Partei znsammen

w ck. io»,! « scheinenden „ Freien Press . " die beide «
wichtigsten im Elsah erscheinenden Zeitungen erhalten .

Der ungarische D' Annunzio
Au « Wien wird uns geschrieben : Der erste D' Annunzio ist

eben erledigt , schon meldet stch seine Karrtlatur . diesmal in
Ungarn in der Person des Generals Baron L eh ar . Die
Botschafterkonferenz hat die ungarisch « Regierung ausgefordert .
Deutsch - Westungarn zu räume « , de « Ententebevollmächtigten zu
übergeben , die es dann Oesterreich , dem « » im Friedensverteag
von Trianon zugesprochen wurde , übergeben sollen . Die ganze
Horthqpress « ist deshalb außer Rand und Band , man beschimpft
den österreichifchen chrichlichsozialen Verbündeten , der mit Horthy »
Geld in Oesterreich bei den lebten Wahlen zur Rächt gelangte
und jetzt doch unter die . . Deräuber " Ungarn » gegangen ist. Man

zieht lo » gegen Frankreich und di , Entente und » an wird e »

jetzt gewahr , dah Horthy d - n Friedensvertrag nur in dem Glau -

ben unterschrieben hatte , dah er ihn niemals « « « führen wird .

Denn die Entente fordert mit der Räumung Westungarn » nur

etwa » , wozu stch Ungarn mit der Unterfchreibung und Ratifi -

zierung de » Friedensvertrag « , verpflichtet hat . Man kann sich

vorstellen , in welchem Geiste Ungarn an di « Erfüllung de «

Friedensvertrage » im allgemeinen herantritt und was von den

internationalen Verpflichtungen , di « dieser Staat übernimmt , zu

, erwarten ist !
BerlShlichen Rachrichten zufolge wird » war der ungarisch «

Staat , wenn ein sehr starker Druck aus ihn ausgeübt wird , das

deutsche Land räumen , aber die Legionär « de » Baron

Lehar werden dann dag Gebiet besetzen und dort

«ine „ autonome " , unter ungarischer Oberhoheit stehende Provinz

einrichten . Lehar ist auch di « militärisch « Stütz « derjenige «

Monarchisten , die den früheren König Karl auf den ungarische «

Thron zurückführen wollen und «r will durch di « Besetzung West
■■■ " ~ - • * >

- - -
mit den österreichischen

Zeitlang war die drohende
Ungarns die unmittelbare Verbindun

Monarchisten wieder herstellen . Eine �

_ _ _ _ _ _ _
„

_ _ _ _ _
Gefahr eines Einbruches der Horthyschen Horden nach Wie » nicht

akut . Durch di « Aufrollung der westungarischen Frag « ist dies

wieder in den Bereich des Möglichen gerückt . So « in Handstreich ,

wie bestimmt auch sein endgültiges Mißlingen war « , könnt « aber

all « sozialen und nationalen Probleme Mitteleuropa » ins Rollen

bringen und Wirkungen auslösen , dir in gar keinem Verhältnis

zu seinem Anlaß wären .

Solange in Ungarn keine Ordnung geschaffen

wird , dag heißt , bis die ungarisch « Nationalarme « nicht ab -

gerüstet wird , kann es in Mitteleuropa kein , Ruh «

geben . Es mutet einem fast grotesk an . daß die Entente dem

60 - Millionen - Bolke von Deutschen hunderjtausend Bewaffnete

zu halten gestattet , währenddesien Horthyungarn noch immer ein «

Armee über 200 000 Mann unter Waffen hält . Der Schritt der

Ententediplomati « in der weftungarifchen Frage hat nur dann

Arbeiter ! Angestellte !
Heute abend 7 Uhr

östentlicke

in folgenden Lokalen :

PharussSle » Müllerstrabe 141

Moabiter Gesellschaftshans » Wicleffttafe « 24

Germania - Festfäle , Chausseestraße 110

Bötzow - Brauerei » Prenzlauer Allee 247

Voigt - Theater » Badstraße 57

Schulaula » Greifenhagener Straße 20

Schulauln » Manteuffelstraße 7

Aefideuz - FestsSle » Landsberger Straße 31 i

Viehhosbörse , Eldenaer Straße

Bockbrauerei » Chausseestraße 64

Comeniussäle » Memelerstraß « 67

Schulaula » Hohenlohestraß «
Schulaula » Britzer Straße 17/18

Neukölln : Kliems Festsäle » Hascnheide

Tagesordnung in allen Versammlungen :

Der preußische Landta ,

Parteigenossen ! S - ' gt für M. ff « befuch

mrniiMiiiimiinimmiirainiiimiiimiiiMiriiiimiiiimwiitm unserer Verfammluugeu I

einen Sinn , wenn er die Einleitung einer ' Aktion zu »

Entwaffnung der nationalistischen und sozialen

Konterrevolution in Ungarn ist . Rur wenn die »

vollzogen ist , kann di « Republik in Deutschösterreich und der staat -

lich nationale Besitzstand der Nationalstaaten der Tschechen ,

Rumänen , Jugoslaven gesichert betrachtet werden .

Das Existenzminimum im Dezember

Infolg « der Einschränkung in der amtlichen Zuteilung von

Fetten und de » Steigens zahlreicher Preis « im freien Handel

waren die Kosten de » Existenzminimum » im Dezember nach

den statistischen Berechnungen von Dr . Kuezynski merklich

höher als in den Vormonaten . In Groh - Berlin kostete Milch

Smal soviel wie vor stellen Jahren , Brot und Gas Ivmal soviel ,

Brikett » ! 2mal soviel , Butter Ikmal soviel . Zucker lömal soviel ,

Margarine lSmal soviel . Kartoffel » 22mal soviel , Ret » und

Schmalz Svmal soviel . Dabei stnd die Schl- ichhandelspreif « noch

nicht berücksichtigt . Für di « rationierte « Nahrung » �

mittel ergab stch im ganzen ein « Verteuerung auf da » Zwölf .

fache . Dieselben rationierten Rengen . für di « man jetzt 72 . » M.

zahlen muh . konnte man » o , sieben Iahren für M2 M. kaufen .

Al » wöchentliche « Existenzminimum ergibt stch für Eroh - Berlin :

Ran « Ehepaar mit 2 Kindern
Ehepaar

Mk . SM. SM.

Dezember 1920 . . . 168 288 880

November „ . . . 16 » 22 » » 1 «

August ISIS/Juni 1911 16,75 22�0 28,80

Aus den Arbeitstag umgerechnet beträgt der notwendige

Mindestverdienst im Dezember 1S20 für « inen alleinstehenden

Mann 26 Mk. , für ein kinderloses Ehepaar 10 Mk. , für ein Ehe ,

paar mit zwei Kindern von sechs bis zehn Jahren 66 Mk . Auf

da » Jahr umgerechnet beträgt da » Existenzminimum für den

alleinstehenden Mann 8260 Mk. . für da » kinderlos « Ehepaar

12100 SU. , für da » Ehepaar mit zwei Kindern 17200 SU .

Vom letzten Vorkriegsjahr « di » zum Dezember 1920 ist da »

wöchentlich « Existenzminimum in Groh - Berlin geftteaen : für den

alleinstehenden Mann von 16,76 Ml . auf 166 Mk. , o. h. auf da »

9,1 fach «, für «in kinderlose » Ehepaar von 22,80 Mk . auf 238 Mk. ,

d. h. auf da « 10,7 fach «, für « in Ehepaar mit zwei Kindern von

28,80 Mk . auf 330 Mk. . d. h. auf das 11,5 fache.

Die Obstruktion der Stechten
VeschlußunwMgleit tn der Lanbesversammlung

Roch einmal wurde Komödie in der preußischen Landesversamm -

lunq aeipielt . Zum dritten Mal « wurde Über das Gesetz : Selbst «

bewirtichastvng der Domänen , namentlich abgestimmt . Wieder gab

dasZentrummitderRechten kein « Stimmkart « ab , so daß

der Präsident die Be l ch lußu n fü h j gkei t des Hauses fest -

Vellen und di « Sitzung schli - ß- n »mißte . Er beraumte eine Minute

später «ine neu « Sitzung an . Vor Eintritt in die Tagesordnung der

neuen Sitzung nagelte Genosse OSuch da » verhalten der Rechten

fest, daß nicht Lesailußunfähigkeit . sondern Beschluß «

unwilllgkeit vorliege . Der Saal sei außerordentlich stark de «

setzt . Er forderte die Link « auf , dazu Gegenmaßnahmen zu er «

greisen .
Bei der Beratung des Hanshalt « der Landesversammlung ging

unser Redner Ludwig aus das Verhältnis der Druckerei Greve

ein , die bisher die Druckaufträge der Landesversammlung aus -

zuiübren hatte . Der Redner fordert «, daß die Arbeiten an die

Reichsdnickmi abgegeben werden , nach dem jetzt allgemein gel -

tenden Grundsätze , nur tarsstreuc Firmen mit Arbeiten zu beauf -

tragen . Genosse Ludwig kommt dann auf di « r e ch t » s o z » a l i sti -

Ich « Wahlmache gegen unsere Partei zu sprechen .

Er sagt dazu : „ Eine der Parteien hat jetzt draußen im Lande in

ihrem Wählhandbuche eine Mär verbreitet , der wir gleich heute

von dieler Stelle aus entgegentreten wollen . Es betrifft die

rechtssozialistisch « Partei . Sie schreibt in ihrem Handbuch: „ Auch

mußte immer wieder festgestellt werden , daß die Unabhängigen

fast sämtlich « Ausschußsitzunaen schwänzten und nachher in der

Lolloersammluna lange Debatten über Gegenständ « entfesselten ,

die im Ausschuß längst erledigt waren . " Ick , nwcht « feststellen,

dah dies völlig unrichtig ist . Wenn Sie die P r o t o t o l l e

nachprüfen wollen , so werden Sie dieselbe Feststellung machen

können . Wir geben zu , daß eine kleine Fraktion in den Aus -

schüsien , von denen 20 —25 bestehen , ab und zu verhindert sei «

kann : aber ich stelle ausdrücklich sest , daß in einer ganzen Reihe

von Ausschüssen unser « Freund « in den zwei Iahren

tn jeder Sitzung « rtceten

waren . Di « Ungehörigkeit , uns deshalb nachsagen zu wollen , in

fast je - ier Sitzung hätten wir gefehlt , weis « ich zurück . "

Etat für Kunst und Bollsbildung

Minister Heenisch antwortet « bei der Beratung dieses Etats auf

die Angriff « des Zentrumsredners Lauscher , mit allerlei Per -

bengungen vor dem Zentrum . Auf einen Angriff von recht »,

meint « er , daß er es nicht für «ine Schande halte , etwa mit einem

sozialdemokratischen Parteiltkretär im Land « herumzureisen . Er

halte gegenseitige Achtung und gegenseitiges Vertrauen zur er -

fprteßlichen Arbeit für notwendig . Mit dieser echt rechtssozia -

listischen Gefühlsduselei schloß Haenilch .

Von unserer Partei sprach Genosse Kleinspehn zu dem Kultus »

«tat . Er wies auf da » wenig würdige Bild der Durch -

p « i t f ch u n g dieses Etat » hin . An dem alten System habe sich,

ebenso wie tn den anderen Ressort », auch im Kultusministerium

nicht « geändert . Di « Reoolutton schein « hier spurlos vorüber »

gegangen zu sein .

Da , sei die Folg « der Koalitionspolitik .

Tin rechtesozialistischer Minister mach « noch nicht , dah sozialistischer

Geist in das Ministerium einziehe . Selbst wenn hin und wieder

guiöd Wille gezeigt wurde , verfluchte sich di « Anordnung durch

das reaktionäre Verwaltungssystem fast vollständig Diese Er -

scheinung beweise , daß mit der bürgerlich -lapitalistischen auch die

»echtesozialistische Politik Bankrott gemacht habe . Die rechts «

sozialistische um so mehr , al » sie nicht den Mut finde , der Reaktion

entgegenzuarbeiten . Genosse Kleinspehn führt weiter au » : Da

berauchen wir un » nicht zu wundern über di « Anzeickiem von

Herrschgelüsten der Kirch « , wie sie in dem Schulerlaß

der katholischen Bischöfe zum Ausdeuck kommt . Was gedenkt übri »

aens der Minister zu tun gegen di « Vorbereitungen , di « von tirch -

iicher Seite zum Tode der früheren Kaiserin getroffen werde » ?

Will er diese « voraussichtliche Ereignis zu einer monarchi »

schen Demonstration gestalten lasten ? Nach dem Eni »

aegenkommen der Rechtssozialisten seit der Gehaltsbewilligung für

die Geistlichen , sind diese immer dreister geworden , und die

Vorstöße der kirchliche « Kreis « immer verständlicher . Mehr und

mehr stellt sich di « Kirch « auf die Seite der kapitalistischen Macht »

Haber Da » Christentum geht dabei in die Binsen .

Darum wenden sich die Arbeiter immer mehr von der Kirche ab ,

v. , Onnheskitch « beweisen . Mit

vollen Ausführungen .

Adolph Hof ? « an » sprach für die Kommunisten . Mit diesem

Redner schloß di « erste Reihe , eine zweit « Reih « Redner , mit je

einer Viertelstunde Redezeit , folgte . Wesentlich Reue « kam hier -

bei nicht zutage , nur mag bemerkt werden , daß der Demokrat

De . Gottschalk eifrig für den Antrag der Deutschen Voltspartei

eintrat , den 18 . Januar zum allgemeinen Feiertag

zu machen . Von unserer Fraktion steht noch der Eenoste Wey ?

aus der Rednerlifte . Es soll noch «ine Abendsitzung de « Plenum »

stattfinden , um möglichst die Arbeiten der Landesversammlung

morgen beenden zu können .

Staatliche Förderung
des Wohnungsbaues

Der Kaupiausschuß der Preußischen Landesversammlung nah «

am Mittwoch etn « Reihe von Gesetzen an , darunter den Nach -

trqgshaushalt für di » Schutzpolizei . Hierbei wurde darauf auf »

merkfam gemacht , dah es «ine Sicherheitspolizei nicht gäbe , dah

es also irrtümlich sei , wenn in der Oeffentlichckeit von einer sol -

che » gesprochen würde . — Durch den angenommenen Gesetzentwurs ,

betreffend Lbbilrdung der Baukosten - Uebertruerung ,
werden

400 Millionen bereit gestellt . Es wird dadurch der Bau von

18000 Wohnungen ermöglicht . Di « Regierung wurde über den

Stand der Mietssteuerplän , de « Reiches befragt . Räch

dem neuesten - Entwurf sollen di « Länder bezüglich der Erhebung

und Verwendung selbständig handeln . Es soll nur vorgeschrieben

werden , daß «in « Mietssteuer oder «ine gleichwertige Grundsteuer

durch di « Länder erhoben wird .

Neichstaeif für das Verstcherungs -

Die
bildete . . . . _ _
arbeiteminsterium .
unparteiischen Por '

�«�«Lulur tat »«setzten «e » iet . Di « Jntetaklii «»» Rheinland -

. - M. ». « - » Ätef s .

« SStVS I « « « W ! » »-I-Ä!» *. 111111 « SrtffmiHf
jagt . /

gänzlich neu geregelt
da , letzt » Quattal 1. 920 " " " T' �i ' - ' �TOudetlieiftetluna der aww
12 Prozent . Dazu kommt die

M. d«y«rflA »
� P « .

W«' ÄN' �"U: ° Ä�»N11. 11- >11« »>*. - »"- . 1"
Chatten . Edens

zzulagen auf layr . nn

während der Erkrankung eine Verschlechterung rncht erfahren .



A�Werfheim J £ kB < sjimiimM� £
Leiozraer Strasse König

Obst Fleisch
Kaibskamm UBd

BSS! 1250

Gemüse ,
Mohrrüben �
Weißkohl dflniech ,

Wirsingkohl . . . .

Rotkohl hon

. . . . . .
Kohlrüben selbe ,

Sellerie

..........
Zwiebein itai . . . .

Maronen

.........
Neue Feigen . .

Mandarinen

. . . . .
Pfd . 35 Pf .

Pfd . 70 Pf .

Pfd . 60 Pf .

Pfd . 70 Pf .

Pfd . 25 Pf .

Pfd . 45 Pf .

Pfd . 85 Pf .

. . . . 220

Pfd . 5bo

Pfd . 580

Apfelsinen
stock 75 p » . 90 p » . 12S |

Käse
Stangenkäse . . . . .Pfd . 7eo

Goudakäse &nnVl60o Iß00

Kalbsnierenbraten IS50

Kalbskeule IS50

Rinderkamm . . Pfd . IS50

Rinderbrust . . . . .Pfd . IS50

Geh . Rindfleisch Pfd . M00

Geflügel , Wild
Puten - . . .

. . . . . . . . . . .
Ptd IS50

Gänse

. . . . . . . . . . . . . . .
Pfd . ie50

Gänse - Pökelfleisch . Pfd 1600

Hasen im Feil . . . . . . .Pfd . Q50

Hasen II50

Kriekenten
stock 750

Strasse Pose

Wurst
Zwiebelleberwurst Iß00

Rotwurst

. . . . . . . . . . .
Pfd . 1600

Landleberwurst Pfd . 21oo

Rotwurst . . . . . .. . . . .Pfd . 1 900

Jagdwurst

. . . . . . . . . . . . .
ZI00

Sülzwurst . . . Pfd . 1700

�!®tt¥,Ur®dt 24oo 26oo

T eawurstpo� " P { d2700

Dreifrucht - Marme ' ade
mit ßOo/o Zucker . . . Pfd 440

Schweineschmalz

rein

. . . . . . . . . . . . . . . .
Pf dl 5�0

Margarine . . . . . . .pfd . 1275

nttio/er Strosse

Räucherwaren
Goldbarse gerguch . Pfd . 45o

Bücklinge . . . . . .Pid . von 5 ®�
Sprotten

. . . . . . . . . . . .
Pfd . 75o

Flundern

. . . . . . . . . . .
Pfd . 6 ®°

Neunaugen . . . . . .stuck 23o

Salzherinse8roBe . stek . 65 Pf .

Fische
Bleie frische . . . . . . . . .pfd . 500

Hechte frische . . . . . .Pfd . S50

Hechte lebend . . . . .Pfd . 1200

Karpfen lebend . . . . Pfd . 12 ®°

Grüne Heringe _
Pfund 310

M orifzp fofz
K�Sonialwaren

Gelbe Erbsen . . . . .Pfd . 240

Grüne Erbsen . . . . .Pfd . 265

Inländ . Linsen . . . . .Pfd . 600

Maisgrieß Pfd . 3 ®o

Haferflocken . . . . .Pfd . 360

Ringäpfel

. . . . . . . . . . .
Pfd . 530

Birnen

. . . . . . . . . . . . . . .
Pfd . 5 ®°

Kirschen

. . . . . . . . . . .
Pfd . 520

Pflaumen . . . . . .Pfd . von 5S
Gemischt . Backobst 480

Ital . Makkaroni
u . Suppen - Einlagen Pfd . lt 50

Kindermehi
für Kinder , Kranke und
Rekonvaleszenten Paket 480

Unentbehrlich für
laden ist ech _ ter Hoost - Dreibohnenkafffee

Mark * Hoost , halb und Halb Emha 200 <o Bohnankaffea Hoeat - Oatraidakaffae

M. Hoost , Berlin C2S , Prenzlauer Str . 46
Kalbat - StraBe 11 Alaxaadar 1470 I

TWn und Scrpöpngen
fnliViff ( WIIMHfMtliWMliflMIliVMifllir

Volksbühne
7 Uf)r :

VoSkMlvs loö

Neucs VolbsiijeM
Köpenicker Str . 68.

71,. Uhr : Nora

Staatstheater .
Ove r n h a n s

7UH- - Mignon
Sri-, ati ' p ' elbans

« zn eirstndlert :

7Uhr� MWlo Md
( «ufeer Aboni . «m»nt >

nrrktion ; Max drln�orW .

DeutsKes ?k! ee! er
ttüfar u. Stttupatro

. ?!?!
7 ilfii : FlorinSa I
kkrauf ; Der llbcotrarer u.

die Eiixgertn

Grotzes SAvsplelhaiis
Karlstraße

i Uhr : Florian ( Peper
(16. Abteilung , 3. Abend )

Sieues tymtmw
Direktion Jean Ären
Allabendlich 7' / , Uhr :

U' Slzi ! W!
Sonnlag H' /j : LHer ObCTfteigc »

TtWon - Maler
Täglich 71/, Uhr :

Carl Clewing in

etammermusik
ltul »« V«rIlM »I »t »r , Hin , �>d«r »>
Connatirnd 1 lüir , Illrisr Preis « ;

Hiinset und Orrtel

BeBenz - Maler
Täglich ?>/ , Uhr .

Isilü Mmm fächer
von Oscar Wilde

Arnstadt , Sandrodt . Toelle . Korss .
Fulkenftein , Otto , Mamelock
Sonnabend 4 Uhr. kleine Preise :

Aschenbrödel

vß Caslli» - Mater • /, «

Z) ttMMklel « erM
eig . Z- , . . U. ! « ine fi »«Ie Cljr

tnriili - Pisi - lüii
G4 Andreasstrahe

Der galante König
August der Starke

Nepoleou o. d. Sfe : « Wlischeri »
Bühnen schau !
Ed . L 0 » « « in

Filmfimmel

APOLLO |
9ri «»rid | {tT . 218 |

ZasPMilMwlrl » gefilmt
allabendlich unter p. rliniichrr

Begir von
Uso Paukart

und «eitere Attiadtionen

Thccier all Kotibus « T»r
Kottduser En . 6- 7

. Täglich ?' / , u. Sonnla ,
nachm . » Uhr

LI'
Auw Schluß :

Tannhäuser
( Parodie )

naodm. ntlba Pr.
Vorverkauf : 11—1", u. 1 —6

ÄW - TheMa
Direkt . : Victor Darnotveko

? uhr : Peer Gynt
Sonnabend bis Montag 7t/,U . :

Flamme
DeM . Ki!tiftl . -?heater

Wabrndlich , Uhr:
Die Scheidungsreise

«Nut SIMdart , Trufle Hestarber, )
«onnubend 3 U. : «indervveft .

ststms

Theater i. d.
KöniggrStzer Str .

Täglich
s Uhr : Salome

iOrska , Harlan . Deidt ,
Liechtenftein . Faerber , Dernburg )
Sonntag : Nausch

Komödienhaus
' / - u. - VieMe«ikttlii

mit Man Pallanbarg
Josefine Tora a. <£. , Otnrub
Wagner , Picha . Havkel , Stieda ,

Aiger
Stg . ZU. : Der Harr Minister

Berliner Theater
7 Uhr �

Dlo spanische
Nachtigall

Operette von Leo » all
mit Sritzi Massarn

•fion » SPofcmann , «kmmn Sturm .
Auliu , Drandt , Sieinhold Posch .

Olga Engl .
Stg . ZU. : Der letzte Walzer

ID. am MenDoiM
Täglich 7 Uhr:

VenaWeemW . . .
Sonnadeud i' l , Uhr:
Der MaakendaÜ

Sonntag 3>/ , Uhr : Ena

Nose - Theater
7" , Uhr- :

SchMer Mdel

>�» Pallas Caprloa ' I #
otn Oramendtirger Tor
O Monate u dato

mit ?! e ed. » tß neck er ,
üiud . Audolfi , DeargEr . Schmidi .

Ale*anii ?r . tr . 2l Blif. J . nnowlijb

WN Gala - Sänger

NEUE WELT
Arnold Schals ,

H- senheide 108( 114
X » St i ch

bayr . Bierfest
wunderbare Alpendekora�on
■mm Vnfang 6 TUzrt
5 Älljeflcn / 30 baqr . Mail !

Doronzeige :
Dirnatag , de » 18. Januar

Pramiletung der
pikantesten Danienfrisur

tt - : ' reN5' eM»
Punkt ?>/ , Uhr

-«!!>.! Wli� !
! 13 SekSsssr I

NesidenT - KesIn »
Vlumenftrafie 10

IWQr .
f . d . älter «älter « Jugend

Nur SlunMSnlc
Dienst . : tvratto�Zertosn «,
Sonnet » lag « : Pritmtirrung

Uhr

PrchlsS ! eM- Perli «
«lumenflr . 10, Äino - Ti - g.

Gr . BailfütM .
modern tanjendr Jugend

Dienstag : Dratls - Verlosung
Mittwoch : Walzer
Donnrrotna : Prei »tan,en

Susan , 7 Uhr

Allabendlich 7 Llhr

Gr . Schauspielhaus

Florian Geyer
von Gerhari Hauptmann

�egle : Karlheinz Martin

Thalia - Theater
«astshleldlrelilon :- r - - Malier gremme . DreldeaersiraSe T2

Sonnabend , den 15 . Januar , 7 llhr

Premiere

„ Mast ottchen "
Operette in Z ANen von Otonsowsll und Will Eschlberg

Mus » von Walser Sromm «

Hauptdarsteller :

Hilde Wörner
Johannes Müller <5lli Kreith
Emil Birron * Krih Beckmann

Tänze : 9. Mangeleborss
Ztegl«: The » Stolzen »«, » Olrigeni : vr . S. Sezh »

lip : : ®riefra(it6en
kauft Grofimann , Johannisstr . 4.

Zu»an , u. d. Frledrlchft . lNe. ioZi Nord » los 21

�Suss - Plsgs
m. m. ges. aesch.
habe « in Berlin

auch Flöhe s. Brut iNtfles bei Mensch , u. led. Tier I
Mittel Edealdu . Ipür .Kant u. Haar nnschädl .
bei den Drogisten A. Otkert , Moabit 21, Waldensrrstr . 18, Siopfch ,
NO 13, Liniensir . 8, S. Prager , (E, Neue Promenade 2,
<Iharl . ,Wi lmerodorsrr Slr . 1SS,Tentral - Drog' rie , Dresdener Str . IS,
L. Horn , W », Linkste. 1«. Fri , Ära, , m, «einichendorser Str . 11»,
Humboldt » Drogerie , N, Brunnen� MM '
Breite Str . 10, Frau , Hemorl , N, Schönhauser W
Drogerie , Weikensee , Berliner Allee l», Andrea : » Drogerie , v,

stanksurter Allee 2S7,
Raihau ») , E. W

DDMWMWIWWW - - - - - - - - - - - -- - - - - - - -, _,Iiner »bDrf , Berliner
otroS « ' 34, Eldinger Drogerie , Eldiuger Strahe SZ, nahe lKrris ».

Ki, Otto Haan , Pankow .
Allee 82, Brüne

«leine «ndrcoostr . 12. Heinrich , Lichtenberg , Tran
Tentral . Drogerir . Nrukälln , »Boddrnftr . gS ( Am
Meirich , sw . . Blücherstrosst l. Severin , Wilm

Schriften über

Sozialisierung
.. .»

. . . . . . . . . . . .. . . . . .

vr . Rndall MUrrrUa ,

DieSozialisierung
und die Machtverhältnisse der »Nassen

Hark

Kj»rl Kaoisky

Was ist Sozialisierung ?
J . GTWGU. ÄMtfiMge / 1. 50 Mark

Kol Korsdi

Was ist Sozialisierung ?
Mit Anhang / 1,50 Mark

I IM
Emil Barth

Sozialisierun gl
ihre Zlotwendigleit - ihre Möglichkeit !

Mark

Oer Kampf um die !
S o z i a l i s i e r u n g !

«nmdsStillches und Materialien l
3 . - Mark

■
« i !

SWgWW . zreihell
fBctlin <E2 , Brette Strafte 8 - 9

| | Organtsationea / ««UKrtschasttB preiset oiHigung ßW
eänwnii/ii »imiliiri »ffm,iinitii >. „mmnmii. HNm,in,nrmiimim,in,ininitiimf. p St

m

iaassäüsa !
J Frauenleiden , Schwäche ,

Behandlg . schnell , sicher u.
schmerz lo , in Dr . Homr , er \
& To. Konz. Labor . Blut ,
untrrs . gädcn i. Harn usw.

i stlSfis!i!uZls .8lPau?p. ik! �

®pi . l0 . 1>S. Sonnt . 10,1
I Teilzahl . Geptr OcrnSHZ. 1

»eflchlshaare u. olle hählichrn
ztörperhaare vernichtet sof.
schmerzl. u. radikal , . ü«p! l »tor "
durch Absterben der Wurzeln
allmählich n. sür immer . Daran : .
unschädlich Äl. 1(1.—, verstärk !
M. 13. —. Otto Molrkol ,
verlln 48 , ül «»»d»H», >r . 1.

: " XW" l, ' f : >r vv/tn*. 1

Bekleidungsstelle der Stadt Neukölln
Geöffnet 8 — « Uhr Verkauf an Jedermimn Bergstraße 29

Siraheubahn - Vetbiudung :

7 . lS . 47 . 48 . 22 . 4e . S4 . P . G,I
Etadtbahn - Berbindung :

Rnigbahnhof Neukölln

ZM»B«rkillif
in allen Abteilungen ab : 3 . Januar 1921

Zelten günstige Kankgelegenlieit !

Delifsihtt MefMdeifek ' BttbM
_

gerwaltungsserB « getllu .

Todesanzeige
Den «olle gen jat Nachricht , das, folgende Mitglieder

gestorben find :
D« Schlöffe ?

Karl Zchlauss
öminemünder Strafe »7, am 11. d. Mi».

Die Beerdigung findet am Sonnabrud , den 13. Januar ,
nachm. 2>/ , Uhr, non drr Leichenhalle de, St . ©cotgtiu
Kirchhofe», Land»berger Allee, au , statt .

Der Schlosser
Karl Ksbv

Katzbachstraße 18, am 11. d. Bit ».
Die Einäscherung findet am Montag , den 1?. Januar ,

nachm. 6 ;, Uhr, im Srrmatarium Grrschtstratze statt .
Reg , BrtrUigung wird «rw artet .

nainool
. - m t ». Dezeml»er 1»!0.

Nachruf
Den Kollegen pa Nachricht , daß folgende Mitglieder

verstorben sind :
Der Schloffer

Fritz
Berit », Steinrnetzstraste 69,

»er Schleifer
Paul Krause

Steglitz , Schäneberger Straße 11, a » 2«. Degrmber 1»20.
Der Schlosser

Marlin Riess
Hagenauer Straße 2, am 2. d. Ml».

Ehre ihrru , Vubcuhcut

Die CrtoaenuaUttug .

ImM UMllrbeiter - Mml
BewÄMgsstelle Perm 91. 54, Limenstr. 8Z- K

veslUWiei ! » « » om. S N»r bis »iilh «. 4 W .
Tele, »- , : « ml Norden lßS . mg , 1987 , 9714 .

Sonntag , de » 16 . Januar 1921 , vorm . 10 Uh »

Versammlung
sämtlicher Elektromonteure , die

autzerhalb Berlins auf Montage
beschäftigt sind ,

in den MafikeroFestjLle » , Kaiser Wilheltn - Str Sl l

Togeoordnung !
Wie stellen sich die Kollegen ,u de « Rnqebot dr « |

Unternehmer , dl « Äuilüsnna ,n Städten « m 2 bi » S Mark
zu erhtzhr » und in den Landbeziriren kein « Erhähnng
eintreten zu lassen ?

Wer nicht selbst kommen kann , telle seine Anficht sofod
schriftlich dem Kollcgeu H. K n a a ch , Lichtenberg . Ailtergur
straste 21, mit.

Drrtraueuelent » I Erfüllt Eure Pflicht , benachrichtig ! sofo4
alle in Frage kommenden Kollegen !

Die Ort,u «r «altiing .

Botenfrauen
stellt sofort ein

Spedition Thornseifer
Liidecker Straß « 11 .

Gut gebnnbe » 4 . — Mark

Buchhandlung „Freiheit "
Berlin E. 2, Breite Straße 8 - 9
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Nr . 21 Beilage zur „ Freiheit " Freitag , 14 . Januar 1921

Iis SrtM
Obstrukttonsversuche der Rechten — Pau ! sen als StadLschulrat gewählt

Die neue Regelung über die Zulasiung zur Tribüne der

Stadtverordnetenversammlung durch Eintrittskarten hat sich
gestern bewährt . Die Tribüne blieb auch bei den teil -

weise recht lebhasten Debatten unten im Saale durchaus
ruhig .

Um so ungestümer aber trat diesmal die äußerste Rechte
auf , die in der Störung der Arbeit der Versammlung an -
scheinend sogar den Kommunisten den Rang ablaufen will .
Sie suchte , unterstützt pon den Zentrums - Stad . verordneten .
die Wahl des neuen Oberstadtschulrats hinauszuschieben , da
sie zur Entfachung der üblichen Hetze gegen ihn nicht die ge -
niigende Zeit gehabt hatte . Ihr Antrag auf Vertagung der
Wahl wurde abgelehnt , auch einzelne Demokraten stimmten
mit den sozialistischen Parteien gegen ' die Vertagung . Die
Rechte verlies darauf geschlossen den Sitzungssaal , ohne aber
dadurch die Wahl Paulsens verhindern zu können .

Bei der Beratung des Ortsgesetzes über die Bildung
der Bezirksämter versuchten die Demokraten der Lin -
kcn unsachliche Motive für die hohe Zahl der besoldeten Mit -
glieder zuzuschieben . Sie erlitten aber in der Debatte , in
die auch Bürgermeister Ritter eingriff , eine derbe Zurück -
Weisung.

Zum Schluß gab es noch eine Arbeitslosendebatte . Die
paritätische Zusammensetzung der Tribüne wirkte selbst auf
den kommunistischen Redner beruhigend ein .

V *

3u Beginn der gestrigen Sitzung wurde von der Unabhängigen
tfwtion ein Dringllchkeitsantrag gestellt , daß in Kroß -
Merlin Schulfeiern zur 50jährigen Wiederkehr zur Begründungves deutschen Reichs nicht abgehalten werden dürfen . Da gegen

' sie » Dringlichkeitsantrag Widerspruch erhoben wurde , kann er
" st in der nächsten Sitzung zur Verhandlung kommen .

Säbel ( V. K. P . D. ) gibt im Auftrage seiner Fraktion eine Er -
" arung ab . die sich geaen den angeblichen Ausschluß der Oefkent -
umkeit richtet , die infolg « der Lärmszenen während der letzten
v ' tzung vom Stadtoerordnetenvorstehcr angeordnet worden sei .

. . . . . . . .Teuerungszulage .insaelämt also 78 000 Mark festzusetzen . Dieser Antrag w
geaen die SUmmen der Kommunisten anZenommen . dte veantro� das �ahresgehalt auf 30 000 Mark plus so ProzemTeuer»�»zu' schlag festzusetzen . Die Dienstwohnnng d. -�-rherige vberbürgermc,ster » m Herrenhaus - in Buch ' nn uhat . fälltfort .

g qj zZunächst kommt ein Antrag Wetjl und Genossenbetreffs

. .Einstellung der Kehlenlicfernng an Bars , Die « n u
zur Verhandlung . Dazu liegt ein Antrag der Kommission vor ,der verlangt , den Magistrat zu ersuchen. Wr eine G

�
in. der Orgammtron bei der Verteilung der Kay zmit der Reichsstelle unier Hinzuziehung v�rLMcnctnfulitVerbindung zu treten , um eine strenge Koiurollc der > .zu ermöglichen , und die Direktion der

El.Nristta.�werke au ? die strikte Durchsührung der Borsa ri
Vorloge

Kraii - und Kohlenverbrauch erneut hinzuweisen .wird
ana - mcimmen .

Es wird sodann zur

Wahl des Stadtschulrats
geschritten . Pfarrer Lichtenberg ( 3 « ntr . s beantrag

�
zurGeschäftsordnung die Debatte über die Wahl n � � �- roffn - n . Er wird von deutschnationalen

und�vo. rsp �Itchtn Rednern unterstützt , dre unter dem
� Sache zuschaftsordnungsbemerkungen längere Ausf d

großem Lärm .
wachen suchen. Dabei kommt «' ' �edentlich�u . gr�e�daß die einzelnen Worte der Redner un

abgelehnt , die
wird abgelehnt . Desgleichen wud e . n Antrag a ° »Wahl zu v e r t a g e n.

M der die Reckt «, mitZn der nun vorgenommenen Wahl . 0 «
� � 0uI ,

Ausnahme der Demokraten , den saal »eri m,
m « ul s « n

tige Stimmen abgegeben . Bon dieien i

i stehen . Er beantragt namens seiner <freunoe oie Vorlage
ochmals an den Ausschuß zurückzuverweisen , v. E v n e r n ,
> örr ( K. P . D. ) , Frank sS . P . D. ) und Freund lU . S. P. )
»enden sich gegen den Antrag der Demokraten . Freund begründet

sHambnrg ) llS , Dr . Reimann 13 Stimmen . Dr . Paolfen
ist somit als Stadtschulrat gewühlt .

Die Versammlung tritt dann in die Beratung der Vorlage
betr . Erlaß eines ,

Ortsgesetzes über die Zusammensetzung der Bezirksämter

und die Besoldung ihrer Mitglieder ein . Die Vorlage des Aus -
schusses steht Igt besoldete und 112 unbesoldete Magistralsmit¬
glieder vor . Ein Antrag der Kommunisten verlangt die Be -
soldung sämtlicher Mitglieder der Bezirksämter .

Dr . Michaelis ( Dem . ) wendet sich entschieden gegen die Vor -
läge , die aus einer Bureaukratisierung der städtischen Verwaltung
hinauslaufe . Auch käme die Verwaltung der neuen Stadt -
gemeinde durch Schaffung so vieler besoldeter stellen recht leuer
zu stehen . Er beantragt namens seiner Freunde die Vorlage
nochmals
Dörr (t . ,
wenden sich gegen den Antrag - - - -

- - - - - - - - - - -
_ - -

- - - - - -
die Notwendigkeit und weist den der Linken gemachten Vorwurf
der unsachlichen Motive entschieden zurück . Burgermetfter Ritter
bittet namens des Magistrats , den Antrag der Demokraten ab -

zulehnen und legt den Entwurf für die Verhältniswahl der un -

besoldeten Mitglieder vor .

Der Antrag aus Zurückweisung der Vorlage an den Ausschuß
wird gegen die Stimmen der Demokraten und der Deutsch .
nationalen abgelehnt und hierauf die Vorlage des

��us chusies

angenommen . Ebenfalls die Vorlage über . die Verhaltnis -

wähl der unbesoldeten Mitglieder zu Bezirksämtern . Der

Antrag der Kommunisten auf Besoldung >amllicher Mitglieder

der Bezirksämter wird ebenfalls abgelehnt .

Die Versammlung stimmt dann der Bewilligung weiterer

500 000 M. zur Auffüllung der Betriebsmittel der Darlehns -

lasse für Beamte usw . ohne Debatte zu.

Nawrocki ( K. P. D. ) begründet einen Antrag seiner Frak -

tion betr .

llfortführllng der Arbeiten aus dem Nord - , Süd - und

Zudustriebahngeländ «.

Am Interesse der Allgemeinheit müsse der Bau mit voller Kraft

weitergeführt werden . Es bestehe aber auch die Gefahr der

Wertlosmachung der bisher geleisteten Arbeit , auch besteht die

Möglichkeit von Häusereinstürzen usw .

Heitmann ( S. P . D. ) begründet eine ähnlich lautende A n -

frage . Er verlangt Auskunst vom Magistrat , ob er bereit
und gewillt ist . im Interesse der Allgemeinheit den Bau der
Nord - Südbahn fortzusetzen .

Zahn ( ll . S. P . ) sprach sich ebenfalls für die eingebrachten An -

träge aus . Wenn der Magistrat erklärt , es fehle an Mitteln ,
den Bau fortzusetzen, so müsse versucht werden , diese Mittel auf -
zutreiben . Es handle sich hierbei nicht nur um die Znteresien
von Groß - Berlin , das Reich ist verpflichtet , helsend einzugreifen .
Der Magistrat seinerseits wäre verpflichtet , bei der Reichs -
regierung Schritte zur Gewährung von Zuschüssen zur Fortsetzung
des Baues zu unternehmen .

Stadtdaurat Hahn erklärt sich mit dem Vorschlag John einver -
standen , da derselbe in der Tiesbaukommission beraten wurde .
Er weist daraus hin , daß im Etat 1020 nur 120 Millionen Mark
für den Bau der Nord - Südbahn bewilligt waren . Wenn mit
den finanziellen Mitteln in diesem Tempo weitergebaut wird , so
werden noch 4 —5 Jahre vergehen , ehe der Bau der Bahn voll -
endet ist . Es ist deshalb notwenvig . daß mit Hilfe des Reichs
Mittel zur Verfügung gestellt werden , um den Vau der Bahn in
«in bis eineinhalb Jahren zu vollenden . Dazu wären 4 —500 Mil -
lionen Mark erforderlich . Er versichere , daß der Magistrat be -
strebt ist , alles zu tun , um die Arbeitslosigkeit durch Notstands -
arbeiten zu lindern . Gegenwärtig besteht aber die technische
Unmöglichkeit , den Bau der Bahn weiterzuführen . In zwei
bis drei Wochen soll allerdings die Jnangrifsnahme der Baustelle
Gneisenaustraße vor sich gehen .

Der Stadtverordnete Heitmann ( S. P . D. ) beantragte nach den
Ausführungen des Baurats Hahn , die Vorlag « zu vertagen und
den Magistrat im geeigneten Moment beim Wort zu nehmen .

. Der Antrag wird aber schließlich gegen die Stimmen der Un -
abhängigen und Kommunisten abgelehnt .

Schluß der Sitzung Uhr .

Gegen die VoKsoZialiflerung
Die Opposition des Deutschen Werkmeistsrverbanbes

Seit einiger Zeit machen sich in der Leitung des Deutschen
Wcrkmcisteroerbandes , der der „ Afa " angeschlossen ist , Bestrebun »

gen geltend , die sich gegen die energische Stellungnahme der

Afa in der Frage der Sozinlisierung des Kohlen «
bergbaues wenden . Verschiedentlich wurde sogar mit dem
Austritt des Deutschen Wcrkmeisterverbandes aus der Asa ge¬
droht . Jetzt verbreitet die „ Dena " eine Meldung , nach� der der

Deutsche Merkmeisterverdand besonders in der Person Auf »

h S u s e r s . des Führers der Afa . die etgenlliche Triebfeder für
den linksgerichteten Kurs in der Angestelltenbewegung sieht . Nach

dieser Meldung fordert der Werlmeisterverband . daß Aufhäuser
bis zum IS . Januar von der Leitung der Afa zurücktritt ,
andernfalls er scinerjeits aus der Afa ausscheiden wird . Der

Werkmcister - Verband beton ! , daß er jedes ungesetzliche Macht «
mittel verwirft und die Bestrebungen bekämpft , die die Ecwerk -

schaftsbewcgung in das linksradikale politische Fahrwasser gleiten
lassen .

Soweit uns bekannt ist , bestehen allerdings zwischen dem Vor -

stand des Deutschen Merkmeister - Verbandes und den übrigen , dem

Asa - Vund angeschlossenen Organisationen grundsätzliche

Meinungsverschiedenheiten über die Durchführung
der Sozialisierung im Bergbau . Wahrend der Vorstand des

Deutschen Werkmeister - Berbairdss dazu neigt , dem bekannten

Slinnesvorschlag in der Sozialisierung zuzustimmen , steht
der Afa - Vorswnd nach wie vor auf dem Boden der Vollsoziali -

sterung . In allen seinen Kundgebungen hol der Afa - Vorstand
zum Ausdruck gebracht , daß auch die Eewerljchaften ihre ganzen
Machtmittel zum Kampf sllr die Sozialisierung des Bergbaues
aufbieten . Im übrigen will der Deutsche Werkmeister - Verband
auch keine Verbindung mit dem Internationalen
Gewerkschastsbund in Amsterdam , während alle übrigen

Eewerkschastsorganisationen diese internationale Verbindung
aufs nachdrücklichste wünschen . Es handelt sich bei dem Vorgehen
de » Wcrkmeister - Verbandes um reaktionäre , bürgerliche Treibe -

reien , die gegen die entschieden sreigewerkschaftliche Richtung der

Afa gerichtet sind und in letzter Zeit auch von rcchtssozia -
l i st i s ch e r Seite manche Unterstützung erfahren haben .

Es ist auch noch weiter dazu zu bemerken , daß die Mitglied - -
fchaften des Deutschen Werkmeister - Verbandes keineswegs
auf dem Boden ihres Vorstandes stehen , sondern in ihrer Mehr -
zahl den Verbleib bei der Afa wünschen . Wie uns weiter dazu

mitgeteilt wird , findet am 22. Januar die Vertretersitzung des

Afa - Vundes statt , die die Neuwahl des Vorstandes vor -

nehmen wird . Dieser Kreis hat allein über da « Ausscheiden oder
den Verbleib Aufhäusers in der Leitung des Afa - Vundes zu ent -
scheiden . Wir glauben kaum , daß er den Wünschen des Vor -
standes de » Werkmeister - Verbandes folgen wird .

Wofür Geld vorhanden ist
'

Bekanntlich herrscht in den Reichs - und Staatskassen stets ein

ganz erheblicher Geldmangel , wenn es gilt , berechtigte Arbeiter -
«der Beamtenforderungen zu erfüllen oder Ausgaben für Kultur -

zwecke zu bewilligen . Umso freigebiger ist man aber , wenn es

gilt , sür Reichswehr . Sipo usw . Geld herzugeben . Wir haben
das wiederholt im Reiche und in einzelnen Ländern gesehen .

Jetzt gibt der Freistaat Bremen wieder ein anmutigeo ' Bei -
spiel dieser Art bürgerlicher Staatoökonomie . Nach unserem
Bremer Parteiorgan hat die Polizeidirektion der Hansestadt
einen Bericht erstattet , in dem für Bekleidung und Geräte sür

Leibesübungen der Sipo die Kleinigkeit von 104676 M.

gefordert werden . Von diesem Betraasollen für
1700 Paar Turnschuhe 68 000 M. , für « pari hosen
10 800 M. . sür F u ß b a l l st i e s e l 3000 M. angelegt
werden l

Gegen diese Verwendung der Stcuergroschen Bremer Arbeiter

zur Befriedigung dieser Sportslust der Sipoleute , die offenbar
viel freie Zeit haben müssen , hatte die Finanzkommission kein «

Bedenken . Unser Parteiblatt , die „ Bremer Arbeiterzeitung� ,

weist demgegenüber darauf hin , daß zur Unterhaltung der

Kinder bcwahran st alten das Notwendigst « zusammen «

gebettelt werden muß , da die Finanzkommissson bei Anträgen ,

diese Anstalten von Staats wegen zu unterstützen , unüberwiud -

bare Bedenken hatte . _

Ismer
a » gottfeiwna. z Gablung von Julius Levin

das letztbestellte Glas noch nicht geleert , als
Mötzlich die Liebe in ihm ausbrach .
kein - , - / ". "der ihn eine Art heulendes Elend , und er hätte

Haiil » ,
Seligkeit darum gegeben , jetzt mit Emilie nach

ibr »- - Sie aber war zu nahe an dem Gewinne

Zu bekommen
Um ni <�t 01165 äU tUn ' in ihre Hand

willst de denn so lange warten ? " fragte er

nur�seltentt�� warten lassen . Geschrieben hast du doch

s>k» t0g Wohl *lt fitlifhon nn Str lisfinr ffrfirtil ' Am ganzen

■■üu weißt doch" daß wir ' n bißchen Schuß ixaren .iUs Ich ausrückte . "
. . Da war ich doch nicht Schuld daran . "
. . Ick woll ? " fragte er plötzlich , so die Stimme erhebend .daß Emilie ihm die Hand aus den Arm legte und sagte .. . Aber stille doch! "

. " Ra meinetwegen ! Aber das wirst du doch zugeben , daßlch nachher ganz richtig geschrieben habe . "« Aus n Lazarett nich . "
« So — 0 ? . . . na . . . . da war ich doch krank , verwundet !
» Da hättest de doch können schreiben lassen . "
» Von wem denn ? "

� .. « Ra . von nen Kameraden . . . oder von de Kranken -
schwester . "

„ Mit de Krankenschwester wollte ich jar nischt zu tun
haben . . . Wal braucht denn die von meine Familienver�alt -niste zu wissen ? "

. . .» Sab ' dir man nich so? Unsere Familienverhältnisse !
» Ra . einfach sind se nich ! "
« Für mich ja . Tet sind se . Du natürlich , du willst immer

wat Besonderes haben . Wenn ich dir ganz einfach schreibe ,
denn paßt dir det nich . Det soll immer so was Gcschwoucneslein . „ Jeliebter Mann ! Uff deinen Schmerzenslager unv
weiß Jott - was for ' n Zimmt , wie ' s in de Zeiinngenjteizt - .
aJI liebe Taube ! " sagte Zsmer lallend . . . En biß -
' Pen zärtlicher hätt et schon sein können . Schließlich bin ich

doch lange und tief genug im Schlamassel gesteckt , daß du
mer auch mal von selbst en ordentlichen Brief hältst schreiben
können , und nich immer bloß die kurzen Karten mit : Et
jrüßt deine Emilje ! . . . Hat fich was ! . . . Meine Emilje !
. . . Da piepen de Hühner ! "

„ Jawoll ! . . . Deine Emilie . . . wem denn feine sonst ? "
„ Meine ooch, willst de sagen ! "
„ Dir steckt woll immer noch de Marie im Kopp ? "
„Zck und de Marie ? "

„ Jawoll ! Mich wundert bloß , daß se nich schon anjeflitzt
lekommen ig . . . Sie kann es ja ohne dir nich aushalten . "

„ Du bist woll nich! . . . "
„ Na . se hat et mir ja selbst jcsogt ! "
„ Na , aber se hat dir woll nich jesagt , was ich dazu jefagt

• • •

« Na wat denn , wat denn ? "

„ Wat auck der fefige Neumann jesagt hätte , wenn er noch
lebend und jesund wäre und nich tot un krank ! "

„ So ' n Schmuhe ! "
„ Du willst dir bloß ' ne Ausflucht nehmen , süßer Schatz !

Ick soll mein Interesse uff de Marie jeworfen haben ! ? . . .
Ree ! . . . Wenn de der dadraus ' ne Sache for den Fritzen
zurechtnudeln willst , da bist de schief jewickelt ! "

Zsmers Gesicht begann zu glühen , die Augen quollen ihm
aus den Höhlen . Er sah Emilie unverwandt an , er mußte
genau beobachten , wie das eine Wort „Fritze " auf sie wirken
würde .

„ Der Fritze ? " gab sie ruhig zurück , indem sie den Kopf vor -

streckte und die Stirn runzelte , wie wenn sie gegen das höchste
Unrecht , das ihr geschehen konnte , Einspruch einlegen wollte .

„ Der Fritze ? . . . Was is denn das for ne Jefchichte ?"
Sie hatte es so gemach : , daß Ismer einen Zfugenblick

stutzig wurde und sich aus seinem innersten Innern ein trost¬
reicher Gedanke loszumachen schien , um ihm zu Hilfe zu eilen .

„Jawoll ! , der Fritze " , sagte Ismer , wenn auch schon etwas
weniger bestimmt . . . Ich kenne die ganze Sache , det war
schon damals . . . Du weest , die Nacht ! "

Emilie schwieg noch immer . ,

„ Marie hat mir zwar mal etwas anielnntet " , sagte Ismer
lauter , „ aber det tat se als Schwägerin , wegen meiner häus¬
lichen Ehre , nich weil se selber mal an ' n Honig lecken wollte . "

„ Na , weest de . . . Hon ich ! "
„ Jott , et hat dir och manchmal janz jut jefallen ! "
„ Irren is menschlich , sagt der Prophet Jesaias . und wenn

de jetzt nich mit dem Blödsinn aufhörst , dann kannste heute

Nacht . . . "
Sie vollendete den Satz nicht .
„ Was ? " fragte er , indem er die Fanst ballte und bald in

derselben Bewegung wie damals , als er neben dem Fritzen

lag , nach dem Seitengewehr griff .
„ Ach laß doch den Unsinn ! " sagte Emilie scharf . „ Mir

kannst de mit dei ' m Jagdmesser nich imponieren . . . und doof

bist de auch . . . nu hätte das heut so scheen werden können

. . . Ick habe ooch wirklich kcene wahre Freude . "
Emilies Stimme lieh auf einen gewissen Feuchtigkeiis »

grad schließen . Ismer besann sich, ob er nicht doch zu weit

gegangen und in Gefahr war . das Beste zu verlieren .

Aber so schnell wie sein Bedenken gekommen war , war

es auch verflogen . Nein , wie er den Fritzen überführt hatte ,

fo wollte er auch die Mitschuldige überführen !

„ Du wirkt mir det jetzt iestehen " , sagte Ismer mit finsterer

Bestimmtheit . „ Du wirst mich nich mehr velüjen . Du hast ' n

Verhältnis mtt ' n Fritzen jehabt . "
„ Keine Idee ! "

„ Aber ich weiß es . "

„ Na , wat fragst de denn ? "

„ Du sollst mir endlich die Wahrheit sagen ! "
„ Det tu ich ja schon die ganze Zeit , un nich zu knapp ! "

„ Jrade det tust de nich . "
„ Wober weißt de ? "

„ Er hat et mir jesagt . "
„ Wo? " X

„ Auf ' n Schlachtfeld ! "
„ Wann da ? "

„ Wo er jcstorben is ! . . . Du weißt doch woll , daß er

tot is ? "

„. . . Der wüßt ja nich , wat er redet . "

„ Du weißt , daß er tot is ? " wiederholte Ismer mit ver «

haltener Schadenfreude . „ Nich wahr , du weißt det ? Wenn

nick , dann sage ick et dir ! "

. . J. k wecß von jar nischt , bloß det du ' n bißkcn zu ville

hast . . . jetzt kannst - : reden wa� de willst , ich jede keene Anr «

wort ! "
„ Dann jchen wir lieber ! "

„ Nee ! " sagte Emilie , obwohl sie schon sprungbereit war .

„ Ja . sage ick ", sagte Ismer heftig . „ Herr Ober , zahlen ! "
Der Kellner kam heran , nahm fein Geld , und Ismer und »

Emilie gingen , ohne ein Wort zu wechseln , zum Bahnhof ,

( Schluß folgt . )



Kämpft für die Gemeinwirtschast !
Rede des Abgeordneten Klaußner in der Landesversammlung

Bei der Beratung des Landwirtschaftsetats in
der Preußischen Landesversammlung am Dienstag , den
11 . Januar , hielt unser Genosse K l a u h n e r eine vortreff -
liche Rede , die besonders im Hinblick auf die bevorstehenden
Landtagswahlen eine ausführliche Wiedergabe erfordert .
Genosse Klaußner führte aus :

Bei der letzten Beratung der landwirtschaftlichen Verwaltung
hat Herr Abg . v. d. Osten dem Minister den Lorwurf gemacht ,
daß er nicht genügend tue . um die Siedlung zu fördern . Die
Siedlungen , die dazu dienen sollen , Ihnen neue Arbeitskräfte
zuzuführen , fördern Sie selbstverständlich , weil Sie ein Znter -
esse daran haben , ein möglichst tillig «» Ausbeutungsobjett für
�h « agrarische Produktion zu haben . Dann hat Herr Abg . o. d.
Osten noch weiter betont , man soll [ich auf Seiten der Arbeiter
mehr einschränken . Eine solche Aeutzerung sollt « man von Ihnen
nicht erwarten , denn Sie wissen gerade , das , die arbeitend , ve -
oouerung sich schon so eimchränkt , dag überhaupt kein « weiter «
Einschränkung mehr möglich ist . sEehr richtig ! bei den U. S . —
Widerspruch des Abg . v. d. Osten . )

Das haben Sie gesagt , Herr v. d. Osten , und ich sag «, e » wäre
angebracht , nach Ihrer Seite hin zu sagen , daß die besitzen -
den Klassen endlich einmal dazu übergehen , ihr ungeheures Vor -
recht und Unrecht , das Sie besitzen , zu beseitigen und sich bei
der ungeheuren Not . die die arbeitende Bevölkerung durchzu «
machen hat . etwa » einzuschränken . ( Sehr wahr ! bei den U- S . )

Des weiteren hat Herr v. d. Osten verlangt ,

bah mehr gearbeitet werden soll .

Jawohl , der Uebcrzeugung sind wir auch , aber wir verlangen ,
daß nicht der Arbeiter allein orbettcn soll , sondern euch die be «
sitzenden Klassen , die heute weiter nichts tun , als schlemmen und
prassen ( Lachen rechts ) , daß dies « auch endlich 5xind anlegen , um
praktische Arbeit zu leisten .

Er hat des weiteren ansflefi ' hrt . daß. wer draußen a » f dem
Land - die Verkürzuiig der Ärbeitszeit sordert . sich am Volk ver¬
sündigen würde . Di « besitzenden Klassen versündigen sich tag -
täglich am Volk « , und gerade die aararischen Elemente sind ««,
die sich tag - täglich am gesamten Volk versündigen , weil sie nicht
das Eetmde abliefern , das notwendig ist . um die städtische Ve -
völkeruna ernähren zu können . sSehr richtig ! bei den U. S . )

Tins der hauptsächlichsten Mittel , da » die kapitalistische Ge -
scllschast angegeben hat , um aus den wirtschaftlichen Schwierig -
ketten herauszukommen , war die

Aufhebung der Zwangswirtschaft .
Damit sollte auf einmal all das Schön « und Tut « kommen , was
sie gepredigt hatte . Dem Volke sollte genügend Brot und Fleisch
zur Verfügung gestellt werden . Gewrß - ist das zum Teil ein -
getroffen . Die Fleischerläden sind heut « voll Fleisch , aber es
rann nur von der Gesellschafteklasie gekauft werden , die genügend
Mittel und Geld hat , um oll diese schönen Dinge zu kaufen .
Durch diese sinnlose Wirtschaft , die man heute auf dem Fleisch -
markt treibt , wird es in kurzem dazu kommen , daß die Vieh -
Wirtschaft immep mehr und mehr zurückgeht , und dag man eine
weitere Einschränkung des Fleischgenusses wird vornehmen müssen .
wenn wir nicht wollen , daß das Getreide in noch größeren
Mengen an das Vieh verfüttert wird . Da , Fleisch , das man
in den Schlächterläden sieht , ist das Getreide , da « nicht abgeliefert
wird , das durch die Mägen des Viehes geht , um dadurch «ine

höhere Profitrate zu erzielen . Di « Millionen Schwein « , dt «
heut « erzeugt werden , ergeben etwa 30 Millionen Zentner
Schweinefleisch Lebendgewicht . Die Erzeugung kostet mindestens
gg Millionen Zentner Getreide und 800 Millionen Zentner Kar »

tofseln . Dann fragen Sie sich , wo

dir Kartoffel » in de » Großstädte «

herkommen sollen . Das minderbemittelt « Volt kann draußen vor
den Läden stehen und all die schönen Dinge betrachten , es kann

sichdas nötige Fleisch nicht kaufen .
Wenn gesagt wird , daß durch die Aufhebung der Zwangswirt

schaft die Produktion vermehrt wird , dann sagen wir . daß das

nicht zutrifft : denn bei den Agrariern sagt man sich : je weuiger
sie produzieren , desto höher werden die Preise , desto hoher steigt

der Poofit !
Aber auch

die neue Grundsteuer ,

die von der Landesregierung vorgelegt ist , soll nur dazu dienen ,
die Preise der Produkte unserer Landwtrtschast zu erhöhen . Herr
ötc � — w Art* AtertrtAfeeA«»* Vit« fni

WC«, ifyt - vvwa»* tti »| vvvv
Abg. ' v. d. Osten hat ausgeführt , die Landwirtschaft könne die

Grundsteuer nicht ohne Aufschlag auf ihr « Produkte tragen . Also

wa « wir gesagt haben , trifft heut « vollkommen zu . Dies « Steuer

soll dazu benutzt werden , nm die Preise noch « eitee » » « rhihen !

Ich brauche nicht auf da » Buch de » Minister » Stegerwald zu Der »

weisen . Ich glaube , Sie wissen , mit welcher Nacktheit dort ae -

schildert wird , welch großes Elend in der minderbemittelten ve »

völkerung , unter den Beamten und in anderen großen Volk » -

schichten vorhanden ist . Ich habe hier eine Statistik aus dem Erz »

gebtrge . In der Amtshauptmannschaft Schwarzenberg fehlt die

Hälft « der Kinder in den Klassen drei und vier . Im verslossenen

Winter konnten Tausende von Schulkindern nicht regelmäßig zur

Schule gehen , weil sie entweder gar kein oder zerschllssenes Sckrnh -

* « « 0 hatten , oder weil für die Kinder einer Familie nur ei « ein -

ziaes Paar Schuhe vorhanden war . das abwechselnd benutzt wurde .

Hunderte von kleinen Kindern sind währeiü . der ganzen kalten

Jahreszeit nicht aus dem Zimmer an die Luft gekommen , weil sie

weder Schuhe noch warm « Kleide »

und teilweise nicht einmal Strümps , hatten . Wenn mir hören ,

wie die Kinder unterernährt sind , wenn Aerzte feststellen müssen ,

dnß » 0 Prozent der Kinder in de « Schulen an Unterernährnn «

leiden , und sich bei ihnen schwere Krankheiten bemerkbar machen .

dann ist es nicht zu verantworten , daß die Guteoerwaltuna

Vögelhuus bei Medelby dl - Anvfohrerlanbni » für M» lch nach

dem Ausland « erhalten hat . Die Kinder der Grossstadt bekommen

keine Milch , aber die Hund « der Bourgeoisie » erden Ü�efütteet.
Aus dem Tagebuch eines Kellners im Hotel Adlon erfahren Sie .

daß der Hund eines Gastes jeden zweiten Tag «in parfümiertes

Bad bekommt , ferner ein Beefsteak für « » Mark und in den

Abendstunden einen halben Liter Milch ! Dazu tagsüdcr Prali -

nees Sind Sie sich über das Aufreizende solcher Zu stände Hat ?

Akiter während die Not in Deutsckstand zum Himmel schreit ,

fließt der Sekt in Strömen . Für l Milliarde Sekt ist im vorigen

Jahre in Deutschland versoffen worden für die hungernden Kin -

der schwingt man den Bettelsack . Aber den Geistlich «« beider

Konfessionen gibt man von Staatswegen läl Millionen Mark

Teuerungszulagen . Durch Wohltätigke . t w. rd das Problem des

Massenelends nicht gelöst , die Armut w» rd nur beseitigt mit

Beseitigung de » kapitalistischen System » . ( Sehr wahr ! bei den
II . Soz . )

Während das deutsche Volk hungert ,

halten die Agrarier die Lebensmittel zurück .

Wo sie einmal — es geschieht selten genug — zur Ablieferung ge -
zwungen werden sollen , scheuen sie sich nicht , selbst beim „ Feinde "

! Hilfe zu suchen . So handelten badisch « Klassengenossen des Herrn
v. d. Osten . ( Hört ! hört ! bei den U. Soz . ) Das Schieberwesen
blüht nach wie vor . Die Bevölkerung der Industriezentren hat
keine Kartoffeln , aber der Staat ist behilflich bei der Verschiebung
von Kartoffeln ins Ausland . Von Arbeitern der Eüenbayn -
direktion Dresden sind 180 000 Zentner Kartoffeln angewalten wor -
den , die zum Preis « von 00 — 140 Mark nach der Tschecho - Slowatei
gehen sollten ! Herr v. d. Osten meint , die Arbeiter sollten mehr
arbeiten . Ich aber sag «, man sollt «

den Landarbeitern endlich einmal « « » reichende Löhn «

! tb «n. Di « heutigen Löhn « stehen in keinem Verhältnis zu den
reisen für die Produkte . Vom Vertreter der Deutschen Volks -

partei wurde im Hauptausschuß verlangt , daß das Streikverbot
für lebenswichtige Betrieb « ans die Landwirtschast anagedehnt
werden soll «. Das sind die unverhüllten Wünsche der Reaktion .
Die Arbeiter sollen wehrlos der Ausbeutung der Agrarier preis -
gegeben « erden . Streeks kann man verhindern durch Zahlung
ausreichender Löhne und anständige Behandlung der Arbeiter .

gemeinsam nur den

schärfste » Klassenkamps gegen den kapitalistischen Großbesitz ,

Nl>
Ich möchte an den Kapp - Putsch erinnern . Da hat man

icht danach gefragt , wieviel Hunderte und Taulende von Zent -
nern Lebensmittel verdorben sind . Im Kreise Beeskow - Storkow
wurden vor dem Kapp - Putsch 82 000 Liter Milch pro Wckch « ab¬

geliefert , nach dem Kapp - Putsch aber nur noch 11 000 Liter .
Um die Absichten , die man nicht hatte zur Durchfüh -
rung bringen können , nachher noch zu verwirklichen , wollte man
die Städte durch Richtablieferung der Milch bestrasen . Niemand
treibt mehr Sabotage al » der Eroßzrundbcsiiz und die großbauer -
lichen Elemente in der Landwirtschaft . Ich will nur einen Fall
anführen , nämlich

gegen Herabsetzung
der Düngemittel lediglich
richtig ! 5. d. II . 6 . )

die Gemeinwirtschast
endlich zum Ziele , gelangen .

Im Jahre 1910 hat der Minister Braun , al » er noch Abgeord -
eter war . ausgeführt , daß mit dem System der Halbheit ge¬
rochen werden müsse , denn e » bring « unser ganze » Wirtschaft »-

sende planmäßig « Anwendung de »

gemeinschaftlichen sozialistischen wirtschastsp

Da » ist «in « Anficht , mit der wir un » einverstanden erklären
können . Aber heute , wo er an die Stelle gestellt ist , von der man
erwarten sollt«, ' daj ( ganz « Arbeit

�gemachl�
wird , da versagt der

Landwirtschastsmintster und gibt das Mittel der Halbheit , um

Aber das ist im kapitalistischen Staate unerreichbar . Die Land -
arbeiter können edensa wie die Industriearbeiter und mit diestn

gegen da « kapitalistisch « System führen . Dieser Kampf muß durch -
gesührt werden bis zur Eroberung der politischen Macht durch
die Arbeiterklasse , bis zur Diktatur des Proletariats . ( Sehr richtig !
bei den U. S. )

de « Fall de » Barons ». Eckardstrin .

Er hat 15 000 Morgen und ließ 2 bis 8000 Morgen Land vouig
brach liegen . E » macht « dem Herr « Baron nicht » aus , große Ge -
treidemietcn versaulen zu lassen , weil ihm der Ertrag nicht hoch
genug war ! Im Herbst hat dieser Menschenfreund 600 Morgen
einfach abbrennen lassen , weil er den Schnittern nicht den rarif -
lichen Lohn bezahlen wollte ! Es gehen einem hunderte von
Briefen zu . wöchentlich und monatlich , in denen solch » Schand -
stücke geörandmarkt werden . Leider ist die Zeit zu kurz, um alles
auszuführen , was ausgeführt werden müßt « .

Ich möchte aber noch dasFolgende mitteilen . Auf dem Gute
Ravensleben sind 4 Morgen Wetzenernt « nicht adgeermet ,

Ruber« abgebrannt worden und die Wiesen , die verpachtet werden
llten , sind «denfall « abgesengt worden , weil sie nicht den genll -

genden Ertrag brachten .
Di « „vossiiche Zeitung " hat « inen Artikel über den Gent « «

« Ückaang in Deutschland gebracht . Darin wird ausgeführt , daß
im Jahre 1920 nur 4,97 Millionen Tonnen Roggen geerntet
worden sind , während im Jahre 1912 11,60 Millionen To . geerntet
worden seien — also «ine bedeutende Verringerung — , und hier -
nach kamen im Jahre 1912 auf den Kopf von der Weizen - und
Roggenernt « Jje 230 Kilogramm , im Jahr « 1920 nur 120 Kilo -
gramm . E » ist notwendig , einmal den Ursachen diese » kolossalen
Ernterückgang « » nachzugehen . Nach einer Aufstellung von « inigen
Gütern Ostpreußens , die ich hier habe , ist die mit Getreide be -

stellt « Fläch « von 1630 Morgen im Jahre 1914 auf 389 Morgen
im Jahre 1920 zurückgegangen . Was tut die Regierung anae -
stchts dieser Zustand « ? Sie bat «ine Denkschrift herausgegeben
Über den Ruckgang der landwirtschaftlichen Produktion , in der

die Kritik an der Lievesgabenpolitik al » Demagogie

bezeichnet wird . Dabei bat der heutige Landwirtschaftsmiilister
die LtebcsaabenpoNtik früher , al » Sozialdemokrat , ebenso scharf
kritisiert . Herr v. d. Osten behauptet , daß der Landwirtschaft die
Betriebsmittel fehlen . Da » ist nicht wahr . Betri ' bsmittU sind
bei der Landwirtschast vorhanden , um künstlich « Düngemittel an -
laufen zu können , aber das tut man nicht , man geht lieber zur
«ztensioen Wirtschaft über . Di « Dünaemiitel liegen massenhaft
auf Lager , die Landwirtschaft nimmt sie nicht ad . Nun wird in
der Denllchrtft die Sieserun « von billigen Düngemitteln an die
Landwirt chaft empfohlen ,

- - • - a -

Was bedeutet der
billi «
Er h _ J | _
darum sagen wir : daran k�n' wtr ' ��Jnteress� ' sonten , wir
sagen , wenn die kapitalistisch « Welt nicht mehr in der Laqe ist .
pr » dnzi « ,n , « Unnen , s« daß die Allgemeinheit ernährt « erden

• » tot « « ! Dann hat sie ihren politischen Bankrott
erklärt ! Dann muß ebenso wie auf dem Baumarlt die Allgemein -
heit eingreifen , dann wird u

neter
bttchen « erden müsse , denn e » bringe unser ganze » ' Wirtschafte -
leben durcheinander und würde letzten Endes unsere ganze Volks -
crnährung ernstlich gefährden . Heut « will er mit denselben Mit -
teln der Halbheit und der Quacksalberet versuchen , die Produk -

die Produktion zu fördern . Wir können aber aus dem Elenb
wennder privatkapitalistischen Gesellschaft nicht herauskommen ,

wir nicht dazu übergehen , die Sozialisterung des Grund » nd
Bodens vorrunebmen ! 26 000 Grnßunternebmer baben 25Bodens vorzunehmen ! 26 000 Großunternehmer haben 25 Pro «
zent der landwirtschaftlichen Fläche Deutschland » inn «. Diese
26 000 Inhaber von Großgrundbetrieben müssen sie zngnnsten der

Allgemeinheft zur Verfiigüna stellen , wenn die Allgemeinwirt -
herauswirtschaften kann . Ich möchteschäft einen höheren Ertrag

_ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _
den Rcchtssozialisten sagen , daß sie inbezug auf die sozialisie -
rungsreifen Betriebe , die sie auch auf ihrem Parteitag behandelt

haben , immer mehr zu der sogenannten Siedlungspolitik kom -

men und damit die Betriebe für nicht so. zialisierungsreif tu
klären . Wir wissen ganz genau , daß die Frage der Volksernäh -

rung nicht mit der Demokratie gelöst werden kann , wie sie heute

besteht . Sie ist eine Machtfrage , die nur durch die Eroberung
der politischen Macht , durch die Diktatur de » Proletariats gelöst
« erden kann . sSehr richtig ! bei der U. Soz . ) Denn ein » steht

fest : Die privatkapitalistiiche Wirtschast hat Bankerott gemacht .
Di « lukünstig « Wirtsihaitegestaltnn » kann nur der Sozialismus

fein . Deshalb « erlangen wir . daß die Landarbeiter mit un »

gemeinlchastl ! «! de » Kämpf ausnehmen , um die Zeit heranreifen

zu lassen , sie Sazialiflerung der Landwirtschaft im Interesse der

Allocmeinheit und für die Allgemeinheit in den Lordergrond
zu schieben . ( Lebhafter Beifall b. d. II . Soz . )

Englische Handelskammern in Deutschland . Die „ Times

melden , daß nach einem Regierungsbeschluh in Köln . Koblenz .

Leipzig ' , Mannheim und Oberschlesien englische Handelskammern
mit staatlicher Subvention errichtet werden sollen .

Brasilien übernimmt den vorfitz im VLUerbvndsrat . In Aus -

führung eines gemeinsamen Beschlusses des Völterbundsrates hat

der bisherige Präsident des Rates Hyman « den Vorsitz an de «

brasilianischen Botschafter da E u n h a abgegeben .
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Der Krieg hat das Geschäft gestört
Darüber unterhalten und beklagen sich die Besitzer der Verlinet

Vergnügungsstätten im „ Berliner Tageblatt " . Es hat aber den

Anschein , daß trotz der Klage über die Valutaschwierigkeiten bei

dem Engagement ausländischer Künstler das Geschäft wieder

sehr gut zu gehen scheint . In dem betreffenden Artikel wirb

davon gesprochen , daß die deutschen Unternehmer des Varietö -

gewerbcs infolg « de » Krieges , der den internationalen Dustausch
der Artisten gestört habe , die Aufgabe hatten , mit dem ihnen zu »

Verfügung stehenden „ Material " ( da » sind die deutschen Ar -

tisten ) zu arbeiten . Daraus geht hervor , daß auch auf diesem

Gebiet « das Geschäft vollständig international ist . De » «

halb oersuchen auch jetzt die Varietbbrsttzer diesen internationale «

Auetau ' ch im Interesse ihrer Institute wiederherzustellen . ,
Dabei bietet sich Iber für sie ein « Schwierigkeit , die darin be«

steht , daß die ausländischen Artisten , au - den valutastarten Län¬

dern . ganz erhebliche Gagen erhalten müssen . Der Präsident de -

Internationalen «rtistenloge gibt an . daß für eine Durchschnitt »-

darbietung von zwei Personen in Anienla vor dem Äric�

150 Dollar pro Woche gezahlt worden sei , während Heu «

250 Dollars wöchentlich dafür aufgewendet werden müssen .

Papiermark umgerechnet ergibt das für deutsch « Verhältnisse cl »

Monat » einkommen von 50 000 Mark . Obwohl d>t

Direktoren der Varietö » wie alle anderen Unternehmer übel

schlechten Geschäftsgang klagen , scheinen sie trotzdem wieder sowe »

auf der Höh « zu sein , daß sie diese durch den valutaunterschieb
bedingten Mehraufwendungen machen können .

So erklärt z. B. der Direktor des „ Wintergartens " , daß er diesem

Jahr Nummern zeigen werde , vor deren Gagenforderungen ma «

bisher zurückgeschreckt sei. Dasselbe kündigt der Direkt »«

des Apollotheaters on ; er habe für feine nächste Ausstattungsschat
ein « Künstlerin verps�ichtet , die auf zwei Monate aus Amerika

herüberkommt , um hier Tanze aufzuführen , und endlich erklärt au°>

der Direktor der „ Skala " , daß die Direktion trotz der Valuta -

schwierigkeiten skandinavische , italienisch « und auch amerikanw

Artisten verpflichtet habe .
Daran läßt sich ermessen , «elch « ungeheuren Summen geg««'

wältig für diese Vergnügungsstätten umgesetzt werden , denn e» w

klar , daß die Direktoren , wenn sie derartige Gagen zahlen , a « «

über die entsprechenden Einnahmen verfügen .

Die Charlottenburger Bezirksversammlung

beriet sodann die alle Merlmale der Massenfabrikation tragend�
Anträge der Kommunisten . Der Antrag auf Einrichtung v»»

Lesehallen , dem die sozialistischen Fraktionen zustimm «»'
sollte einem Ausschuß überwiesen werden , doch wurde das nm

23 gegen 26 Stimmen abgelehnt . Der Antrag der Unentgeltlich
kcit der Lehrmittel wurde von der Tageiordnung abgesep
weil der gleiche Gegenstand in der Berliner Stadtverordnete� .
Versammlung beraten wird , Dasselbe war der Fall bei dem A>»

trag Linderung der Wohnungsnot . Der Antrag auf Auebm
der Erwerbslosenfursorg « wurde trotz der schwüMg '
Begründung » « ) ! « , die aber nicht einmal auf die Tribüne Eindr »
machle , einem Ausschuß überwiesen , nachdem die Unabbängik

sraktion darauf aufmerksam gemacht hatte , daß die allgemein�
Fragen in Berlin erledigt werden mußten und dieser Ausst�
sich in der Hauptsache mit der Fortführung der Notstandsarbeim
in Tharlottenburg beschäftigen müsse.

Auftuf und Einziehung der Reichsbanknoten zu SV Ma�
von 30 . November 1918

Die Reichsdank ruft nunmehr durch öffentlich « Bekanntmach�
ihr « 50 Mark - Noten mit dem Datum vom 80 . 11. 1918 auf .
Besitztr werden aufgefordert , diese Noten bis zum 31. Zanu »
1921 bei einer Dienststelle der Reichsbank in Zahlung zu SM

dem ffi8 Jan "nr
** Zahlungsmittel ut

'
mzutaufchen . -

<" • * <>» uufgeiurcn « Not « ihre Etgt I
fchaft al » gesetzliche , Zahlung »mitt,l . was zur Folge hat . » «

nach diesem Tag « niemand mehr verpflichtet ist . die 50

Sl�eiLMi! S. . ?®ri50I >l,n *! i 1918 , anzunehmen , jrs «mpfichtt
deshalb , schleunigst alle 50 Mark - Noten dieser Ausgabe bei ein

Reichsbankanstalt , öffentlichen Kasse , Bank , Sparkasse oder

81 Ja
' n Zu geben oder umzutauschen . Nackj • jj

erfolgt dt « Einlösung nur noch bei der

Morgen Sonnabend
beginnt unser

Inventur -

l Ausverkauf Man beachte unsere Schaufenster - Auslagen



bankhauptkasse in Berlin , aber auch nur bis zum ZI . Zuli 1321 .
Mit letzterem Zeitpunkt erlischt für die Reichsbank die Ein -
losungspflicht überhaupt .

Hm jedem Irrtum vorzubeugen wird aber ausdrücklich darauf
hlnaewiesen , dag es sich bei diesem Aufruf lediglich um die
Reichsbanknoten zu SV Mark mit dem Datum des 30. November
1318 handelt . Unberührt vom Aufruf bleiben sämtliche übrigen
Reichsbanknoten , Reichskassenscheine und Darlehnskassenscheine ,
also auch die anderen auf 53 Mark lautenden Darlehnskassen -
scheine und Reichsbanknoten . Alle diese Geldzeichen bleiben gesetz-
liches Zahlungsmittel , müssen also von jedermann auch ferner
' n Zahlung genommen weroen .

Genosse Paul Benz f-. Mit Genossen Paul Benz , der am
10. d. M. im Alter von 4L Iahren verstarb , hat der K. Distrikt
einen recht rührigen Parteigenossen verloren . Immer füllte er
seinen Posten aus und stets stand er in den vordersten Kampfes -
reihen . Eine heimtückische Krankheit , die er sich beim Militär
zugezogen hatte , setzte seinem Leben ein frühes End « . Di « Ge -
nosten des 6. Diftrilts werden im Sinne des Verstorbenen weiter
arbeiten . — Die Einäscherung findet heute mittag , Uhr ,

Jin Krematorium Gericht st raste , statt . All « Genossen
des S. Distrikts werden ersucht , unserem Freunde die letzte Ehre
zu erweisen .

Pläne für eine Personenschiffahrt auf den Berliner Geamssern
kamen in der letzten Sitzung des Verwaltungsrats ftir Häfen und
Schiffahrt zur Sprache . Im Anschlust an die weitere Ver " ichtung
von Bootsanlegestellen und des Gondelhafens� am Tiergarten
wurde aus der Mitte des Verwaltunasrats angeregt , den schon
vor dem Kriege wiederholt erörterten Plänen für die Einrichtung
eines Motorbootoerkehrs oder von Dampferlinien auf den Ber -
uner Gewässern , Spree und Landwehrkanai , wieder näherzutreten .
Es würde sich da unter Hmständen für die Stadt Bertin eine
neue Einnahmequelle eröffnen . Von sachverständiger Seite wurde
darauf hingewiesen , dast dieser Einrichtung bisher vor allem
die allzuvielen Schleusen in den Berliner Gewässern entgegen -
stünden . Unbedingt notwendig seien nur die Charlottenburger
und die Mühlendammschleusen , die Treptower und Neuköllner
Schleusen könnten infolge des geringen Niveauunterschiedes
zwischen Spree und Landwehrkanal von 16 Zentimetern ver -
schwinden . Es mühte aber die im Zusammenhang hiermit stehende ,
von , Staate betriebene Frage der Errichtung von Staubecken im
Gebiet der Obersprce abgewartet werden . Die Frage soll weiter
geprüft und vom Verwaltungsrat für Häfen und Schiffahrt weiter
verfolgt werden .

�ErmSdiguitg de » oberfchlestschen Schmelzkokepreis «» . Zu cher vor
einigen Tagen veröffentlichten Preiserhöhung für o b e r s ch l « s i -
schon Schmelzkoks auf 2ö,2S M. , teilt das Kohlenamt Berlin
wit , datz nach erneuten Verhandlungen der beteiligten Kreis « der
Preis von 25. 2. ' , M. für das Gebiet des früheren Kohlenvrrbandes
Eroh - Berlin sowie für den ehemaligen Stadtbezirk Spandau für
alle Lieferungen frei Keller ab 16 . Januar 1321 an das
Kleingewerbe sowie für Zentralheizung » - und Warmwasserberei -
tungsanlagen in Fuhren nicht unter 36 Zentner auf U M. er »
mähigt wurde und demgemätz nunmehr endgültig festgesetzt
worden ist .

Riederbarnim - Rord . Am Sonntag , den 16. Januar , vorm .
13 Uhr . findet in Basdorf im Lokal der Ww . Sievecke eine Kon¬
ferenz der Genossen aus den an der Liebenwalder Bahn gelegenen
Orten mit der Landagitationskommission statt . All « Orte müsien
durch wenigstens einen Genossen vertreten sein .

Niederbarnim - Oit und - West . Am Sonnabend , den 16. Januar ,
abends >46 Uhr . findet im Kreistag » saal , Berlin , Friedrich - Karl »
Ufer S, eine Konferenz des Kreises Niederbarnim statt . Jeder
Ort mutz durch Delegierte vertreten sein . Tagesordnung : 1. Di «
Kreistags - und preustischen Landtagswahlen : 2. Aufstellung der
Kandidaten zur Kreistagswahl und Provinziallandtagswahlen :
Z. Unsere Wahlagitation in den Bezirken .

Zu dem Mord an dem Kaufmann Henschke wird mitgeteilt ,
dag der in Königsberg verhaftete Mittäter Herbert Bruch -
mann nach Berlin transportiert worden ist . Bei seiner Ber -
uehmung war der Verhaftet « in vollem Umfange geständig . Er
behauptet nur , dah er nicht die Abficht gehabt habe , den Kauf -
�»nn zu töten . Als er nachträglich erfahren hatte , dast Henschke

L« ben gekommen war . hat er seine Absicht , nach Gelsen -
" r <yen zu fahren , ausgegeben und ist ktattdellen »»näckikt »ock,
Mtw gefahren . Von dort reist « er

'
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stattdessen zunächst nach
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KU und in der Trunkenheit beschuldigte «r sich
brechens . So wurde man dort auf ihn aufmer
ihn fest .

Aus der Spree gelandet wurde gestern unweit des Spreetunnels
die Leiche der 21 Jahre alten Helene Sch . au « Biesdorf . Di « Un -
glücklich« hatte au « Lebensüberdruß den Tod gesucht .

In einer Tonn « ertrunken . In der Kolonie „ Reue Krugallee "
erklettert « gestern nachmittag der vierjährige Heinrich Michaelis
eine mit Wasser gefüllte Tonne und stürzt « kopfüber hinein . Da
zufällig niemand in der Nähe war , mutzte das Kind ertrinken .

Der „Ueberfall in der Franzerkaferne " ist nunmehr völlig auf -geklart . Die Darstellung , die die „ Ueberfallene " , die Tochter des
Inspektors , von dem Hebersall gab , erschien von vornherein un -
glaubwürdig . Lei ihren Vernehmungen machte st « so wider -
sprechend « Angaben , dah von vornherein der verdacht ausge -taucht war , datz der ganze Hederfall erdichtet sei .

Drei international « Taschendiebe , die schon seit längerer ZeitBerlin unsicher machtem , konnten gestern unschädlich gemachtwerden . Das Kleeblatt „ arbeitete " hauptsächlich auf der Straßen -bahn und zwar vornehmlich auf der Strecke Aleranderplatz -Leipziger Platz . Jetzt wurden st « am Leipziger Platz dingfest
gemacht , als sie wieder an der Haltestelle Fahrgaste bestohlenhatten .

Die Scheckschwindler treiben «« in der letzten Zeit wieder de -
sonders arg . Sie haben es in der Hauptsache auf Privatleute

abgesehen , die durch Anzeigen bekannt machen , daß ste diesen
oder jenen Gegenstand zu verkaufen haben . Die Schwindler
treten dann als Käufer auf , handeln und feilschen um den Kauf -
gegenständ , so daß es den Anschein hat , als ob es fich um ehrliche
Kauflustige handelt , bezwecken aber in Wirklichkeit damit , den
Handel solange hinzuziehen , bis die Banken geschlossen sind . Sind
sie mit vem Verkäufer endlich einig , so ziehen sie ihr Scheckbuch
und schreiben einen Scheck über den vereinbarten Preis aus .
Wenn dann die Leute ihn am nächsten Tage einlösen wollen ,
stellt stch heraus , datz er wertlos ist .

Unbeausstchtlgte Kinder . Die beiden 2 bzw . 3 Jahre alten
Kinder der im Hause Wiener Straße 56 wohnenden Frau Helene
Krüger spielten gestern nachmittag in Abwesenheit der Mutter an
dem Gasherd und lösten dabei den Schlauch von dem Kocher , so
daß Gas ausströmen und die beiden Kinder betäuben konnte .
Man fand sie noch rechtzeitig auf und ries sie ins Leben zurück .

Di « Lebensmittelkartenuerteilung für die Gemeinde Stralau
übernimmt vom 1. Februar ab das Hauptkartenamt des Ma -
gistrats Grotz - Berlin , Das Lebensmittelomi Stralau erhält die
Bezeichnung „ BrotkommMion Stralau " . Den Vorsitz der Brot -
kommission führt Herr Gemeindevorsteher Pohling .

Arbeiter - Sport
Fußballspiele der Märkischen Spiel - vereinigung am Sonntag .

de « 16. Januar . Beginn 2 Uhr . . � „« MmW — «. ». <£. in Ibfetrtej . Co�niifet Iljtuiil ««. «tutba « _in Banmlchulenwe «. tzichtepl »«, g. ®. — TAön - b - m >-> CSttWär. sffltibe ,JSoftfttafte . Cbctipret - Adl- i in ?b- rIch »n«»iN>k, Wichlh - id « sSiabi , Spott -rlali ). SotuiRa — Sranbeitbuts in Aeinickenbotf , üscr . iftnbc - oponplai ! amRaihaus , SPcifccnice — «ifiotta in W- iycnse - Rtnnbahngeiänbk , Pankow —Rowaw - s in Ptnlotp , »Irtjtitrattb « Stiak « ( ©- meinke . SporlcIofO . ffietmanin

wölb « 1. — Luckenwalb « 3. in Liukonwolb «, �tkendtücktt Sirahe "' »«. �' ?'
_ Spntio In ~. {,,v, . «• _ _ __ . »uemainn
in Berlin
Berlin
Crantenbuta , «areniiauer Alle- , vania — Bernau in Hohcnneuenbori
Stroh «. Panlow — Marwi « in Pankow . Apbcas - Kafer - Plab . Rav ' b« _Utminio in Spandau lEzerzieeplatz ) . Eü- nipalt — Tharlolteuburg in

'
®i !<1t,

— Lustig - Fibel in Ali - ElieniSe , kiesberge , Eichwalbe — Iahn - Ireptow in
Tithwalde , Sober - Lelune — «rs . - Befien in Soher - Lehme, B, pi, B, Friedrichs -
Hagen — B, F. B, Lichtenberg in »riedrichshageu , Eemeinbeiporlplah , leuiania l »
— R, B, C, in Berlin . T- mptlhofcr . relb lan der Steinmehftra ' ge) , Fiebers -
darf — Eintracht ib in �rebersboln , Linben - Allee , Lichtenberg 2 — Kaulsborf
in Lichtenberg , Stadion , Trepiow - Siid — Mahlsberf in Baumschulenweg , Forst -
dana- Allee lb- lS. Lanka- ig — Fichie - e- üb in Lankwitz , F, (i. Stein — Poisbam
in Marienselbe , Dortftrahe , Sieglitz — M, S. C, in Sieglitz , Ecmeinbcsport -
platz Brandenburg a. H, — teion > in Branbenbura a, H,, Mugerwiese ,
Trebbin — Dabendors IN Trebbin Am neuen Schiitzenhalls , Lichtenrade —
Lockenwald « 3 in Lichtenrad «, Hinter der Leopoldftrahe ,

Gewerkschaftliches
• J £ U. '

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. .

Kohlenknappheit und Einzelhandel
Am 1. Dezember vorigen Jahres beschäftigte sich eine von der

Berliner Gewerkschastskommission nach der Neuen Welt ein -
berufen « Versammlung der Vorsttzenden der Betriebsräte und
Obleute der Grotz - Berliner Betriebe mit der Verordnung über
die teilweise Verlegung der Arbeitsschichten industrieller Betriebe
in die Nachtzeit .

In dieser Versammlung wurde mit Recht auch die durch unnötig
langes Aushalten der Einzelhandelsbetriebe verursachte Vergeu -
dung von Kohlen und elektrischem Strom gegeißelt und einstim -
misi der Beschluß gefaßt , die Handelsangestellten und ihr « Organi -
sationen , den Zentralverband der Angestellton und den Deutschen
Transportarbeiterverband , in ihrem Kampf um den 6- Hhr -
Ladenschluß auf das nachdrücklichste zu unterstützen .

Damit kommt wieder eine Frage ins - Rollen , die schon einmal
die Gemüter aufs heftigste erregt hat und zwar , als im ver -
gangenen Sommer die Berliner Handlungsgehilfen und Handels -
Hilfsarbeiter sich zu einer spontanen gewaltigen Kundgebung im
Lustgarten zusammenfanden und dort gelobten , nicht eher zu
ruhen , bi » ste ihr Ziel , den 6- Hhr - Laoenschlutz erreicht hätten .
Mit ungeheurer Entrüstung reagierte das gesamt « Unternehmer -
tum Deutschland » auf diese „ Anmaßung " und selbst heute noch

6laubt
man in der bürgerlichen Tagespresse und in den Fachzeit -

hriften , wie „Konfektionäl " und „ Deutsche Konfektion " , hin und
wieder darauf zurückkommen zu müssen , oamit nur ja nicht ein
Angestellter sich vielleicht «inbilden könnte , man schenke dieser
Frage keine Beachtung mehr oder sei gar geneigt , sie jetzt ander »
zu beurteilen .

Jedoch , die Frage sei einmal erlaubt , warum erstreben denn die
Handelsangestellten so dringlich den früheren Schluß ? Tun sie
«s aus Hebermut ? Wollen sie etwa weniger arbeiten ? Ach
nein , nichts von alledem . Es sind natürlich vom Standpunkt des
Arbeitnehmer » au « aesehen ganz wichtige , schwerwiegende Gründe ,
dt « sie dazu veranlassen . Da sind einmal zunächst die ganzen Ar -
beitsverhtzltnisi « in Betracht zu ziehen . Bon 9 Uhr morgens bis
7 Uhr abends ist der Handlungsgehilfe wie der Hanoelshilfs -
arbeiter an seine Arbeitsstelle gefesselt , ungeachtet der sogenannten
Arbeitsbereitschaft , die in manchen Häusern schon um »48 Hhr
beginnt und abends 7 »4 Hhr endet . Gewiß , es gibt auch zwei
Stunden Tischzeit , doch kann man diese zwei Stunden durchaus
nicht als Erholungszeit betrachten , da die meisten Angestellten
ziemlich entfernt von ihrer Arbeitsstätte wohnen , und unter den
heutigen Verhältnissen das Benutzen aller Verkehrsmittel mit
nicht zu unterschätzender Anstrengung verbunden ist . Dazu kom -
men die erschwerenden Hmstände in gesundheitlicher Beziehung ,
unter denen der Handelsangestellte seine Arbeit zu verrichten hat .
Nicht ohne Grund stellt der Handel vor allen anderen Berufen
den größten Prozentsatz aller an Tuberkulose Erkrankten .

Auch wenn die Kaufkraft des Publikums wieder eine einiger -
matzen normale fein wird , dürfte die Zeit bis 6 Hhr vollauf ge -

nügen , um allen Ansprüchen gerecht werden zu können . De »
Winter 1313/23 , während dessen das Machtgebot des Kohlen -
kommissars den 6- Hhr- Ladenschluß erzwang ( leben wir in diesem
Winter im Kohlenüvetfluß ? Die oben erwähnte Verordnung be¬

weist das Gegenteil ) , hat es aufs beste bewiesen . In den ersten
Wochen des Mai vorigen Jahres , nach der Aushebung der Ver -
ordnung der Kohlenstelle , waren die Läden zwischen 6 und 7 Hhr
abends wie ausgesegt . Das kaufende Publiktlm hatte sich eben
an den früheren Schluß gewöhnt . Erst nach und nach bat sich das
Bild wieder etwas verschoben , wie es ja leider imu . er Käufer
gegeben hat . die wohl zumeist aus U n ll b e r l e g t h e i t die letzte
Viertelstunde vor Ladenschluß zu ihren Einkäufen bevorzugen .

Die Handelsanaestellten sind gern bereit , ihre Tätigkeit um
8 Hhr morgens , statt um Ö Hhr , zu beginnen . Sie wollen aber
Gelegenheit Häven , sichabendszuerholen , undwennes
geht , auch etwas weiter zu bilden . Ein Besuch von
Theater und Konzerten , was man ja im allgemeinen auch zu den
Bedürfnissen eines Kulturmenschen rechnet , verbietet ohnehin schon
das mangelhafte Einkommen .

Mit Recht verlangen deshalb die kaufmännischen und gewerb -
lichen Angestellten des Einzelhandels den 6 - Hhr - Laden - l
s ch l u ß . und es ist zu begrüßen , wenn die Deiricbsräte in ihrem
oben erwähnten Beschlutz zum Ausdruck brachten , daß sie in ihren
Betrieben darauf hinwirken wollten , daß die Einkäufe vor
6 Hhr gemacht und die Geschäfte nach 6 Hhr nicht mehr in

Anspruch genommen werden sollten . Den Ladeninhabern wird
damit «in Borwand genommen , den Handelsanaestellten ihr
Streben nach einer vernünftigen Arbeitszeit� erleichtert und
darüber hinaus der Allgemeinheit ein guter Dienst geleistet in -

sosern , als nach Durchführung des g- Hyr- LadeNschlusses eine bei

der Ausdehnung Groß - Verlins Nicht zu unterschätzende , zur Er - -

zeugung von Licht und Wärme benötigte Menge Kohlen erspart
werden würde .

Die Differenzen in der Zigarettenindustrke beigelegt !
Die Angestellten der Eroß - Berliner Zigarettenindustrie waren

mit den Firmen wegen Abschluß eine « neuen Tarifvertrages in

Differenzen geraten , die sich deshalb besonders schwierig gestaltet

hätten , weil im Verlauf der Tarifverhandlungen der Arbeitgeber -
verband sich auslöste . Inzwischen war vom Schlichtungsausschuß ,
Groß - Berlin ein Schiedsspruch gefällt worden , der aber nur zum
Teil eine Erfüllung der Forderung der Angestellten bedeutete .

Dennoch hatten die Angestellten diesen Schiedsspruch angenom -
men . Die Arbeitgeber dagegen hatten ihn abgelehnt . Die An -

gestellten , die seit vielen Wochen auf die Erledigung ihrer Tarif -

angelegenheit warteten , waren in einzelnen Fabriken in den
Streik getreten . Donnerstag waren Vertreter beider Parteien zu
neuen Verhandlungen zusammengetreten , um die Möglichkeit
eines Ausgleichs zu erwägen . Dieser ist nach siebenstündigen Ver -

Handlungen erreicht worden . Der am 5. Januar 1321 gefällte

Schiedsspruch bleibt in seinen wesentlichen Teilen bestehen . Die

Angestellten im 18. und 23. Lebensjahr werden in die Gruppe der

sogenannten „Jugendlichen " einrangiert , deren Satze , gegenüber
dem Schiedsspruch , zum Teil noch erhöht wurden . Für die zu -
letztgenannten Altersstufen beträgt der Monatslohn 733 bezw .
833 Mark . Die eigentliche Gruppierung beginnt mit dein
vollendeten 23. Lebensjahre , während der Schiedsspruch die
Gruppierung schon vom vollendeten 18. Lebensjahr ab vorsah .
Einen teilweisen Ausgleich hierfür bietet die Erhöhung der durch
den Schiedsspruch festgesetzten monatlichen Grundlöhne . Diese
betragen iu den vier Gruppen jetzt 886 Mark , 1163 Mark , 1413
Mark und 1826 Mark in den Anfangsstufen , hierzu treten jeweils
13 Verufsjahreszulagen von verschiedener Höhe . Die Haupt -
firmen der Branche haben dieses Abkommen unterzeichnet , ebenso
die Angestelltenorganisationen . Es ist zu erwarten , daß auch die

übrigen Firmen zum Zwecke der endgültigen Beilep ' " " ' hetz Diffe¬

renzen dem Beispiel ihrer Berusskollegen folgen werden . Durch

Annahme diese » Abkommens dürft « auch , wie es das Protokoll
vorfleht , der Teilst « » beendet fein .

Buchdrucker !
Mit Beginn des neuen Jahres gibt der Aktions - Ausschuß der

Opposition ein Mitteilungsblatt unter dem Namen „ Die Oppo -
sinon " heraus . Die Hrfachen der Herausgabe sind Euch allen be -

kannt , nicht zuletzt aber soll damit eine schon oft schmerzlich emp -
fundcne Lücke in unserm Kampf ausgefüllt werden . Wenn es im
Geleitwort der ersten Nummer heißt , daß „ Die Opposition " da «

Bindeglied in unserer Bewegung und darüber hinaus das Werbe -
o « an für unsere Ideen sein soll , so ist dazu die tätige Mithilfe
aller unserer Kollegen die wichtigste Vorbedingung . Tut Eure

Pflicht , agitiert für „ Die Opposition " , helft unsere Ideen in die

Kollegenschaft hineintragen , der Erfolg , den wir in der Hm -

stellung der Gewerkschaften zu revolutionären Kampforganisatio -
nen erblicken , wird unsere Mühe und Aufopferung lohnen . Die

Ausgabe der ersten Nummer ( Preis 13 Pfg . ) erfolgt heute Abend
ab 4 Hhr . bei Baum , Stallschreiberstr . 47. ( Nachzügler erhalten
das Blatt auch später beim Gastwirt . ) Jeder Vetriebsobmann

sowie unser « Verbindungsleute haben dafür zu sorgen , daß für
alle Betriebe Abholung erfolgt .

Heute Abend 7 Hhr , Sitzung des Attions - Ausschusses .
Z. A. : Otto Fiedler .

Berliner Verwaltungsbeamten gegen den Zentrumsabge «
er . Burlage . Eine am 11. d. M. stattaefundene Verfamm -

Die
ordneten
lung der Provinzialgruppe Groß - Berlin des Neichoverbandes der

Verwaltungsbcamten faßte u. a. folgende Enlschlioßung : „ Die
im Lbetfüllien Saale des Krieger - Vereinshausee zu Berlin ver -
sammelten Kollegen der Provinzialgruppe Groß - Berlin haben mit

Entrüstung davon Kenntnis genommen , daß der Reichotagsabge -
ordnete Burlage ( Zentrum ) am 14. Dezember 1323 im Haupt -

ber Jnventur -
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ausjiJjvf - beantragt hat , bah die im Unterausschuh in Gruppe S
eingereihten . Zoll - und Cteuervoachtmeister sowie die Amts -
gehiifen wieder in die Gehaltsgruppe 2 zurückversetzt werden
sollen . Dieser Antrag ist durchgegangen und auch vom Reichstag
zum Gesetz erhoben worden . Wir erklären eimnütig und ganz
entschieden , daß es uns fern liegt , unsere gewerkschastllchc Organi -
sation mit Politik in Verbindung zu bringen . Das Vorgehen
des Abgeordneten Vurlage nötigt uns aber , datz wir in seinem

zu werden , um allen Kollegen die wirklichen Feinde der unteren
Beamten vor Augen zu führen . Wir sprechen zum Echlutz den
Wunsch aus . daß die Kollegen recht bald zu der Erkenntnis kom -

Nobel . Eine wirklich vornehme Firma ist die Verlagsbuchhand -
lung Moritz Warschauer , Potsdamer Str . 80a . Der wahrscheinlich
von seinem sozialen Empfinden überzeugte Inhaber dieser Firma
bekommt es fertig , einem verheirateten Mann mit zwei Kindern
eine Vergütung von 20 M. pro Arbeitstag anzubieten . Dabei
wird von ihm ausdrücklich verlangt , datz die versäumte Zeit zu
Lasten des Arbeitnehmers geht und das Engagementsoerhältnis
täglich gelöst wetden kann . Falls der Bewerber mit diesen
famosen Bedingungen einverstanden ist . kann der Eintritt sogar
sofort erfolgen . Wir machen unser « Kollegenschaft darauf aus -
merksam , dag auch diese Firma unter den allgemein verbindlich
erllarten Tarifvertrag des Buchhandels fällt und datz jeder dort
Beschäftigte Anspruch auf tarifmägige Bezahlung hat . Zentral -
verband der Angestellten . Sektion : Buchhandel .

Die „ sozialen " Arbeitgeber der Margarine - Zirdufirie und des

Margarine - Erotzhandels . Vom Zentralverband der Angestellten
wird uns geschrieben : „ Die Angestellten dieser Branche hatten im
Noocinber v. I . ihre Organisationen beauftragt , mit den Arbeit -

gebern wegen Abschluß eines Tarifvertrages zu verhandeln . Da

bisher ein Arbeitgeberverband dieser Branche nicht geboren
wurde , sahen wir uns veranlaßt , die Herren Arbeitgeber einzeln
zu gemeinsamer Verhandlung einzuladen . Doch weder der ersten
noch der zweiten Einladung leisteten diese Arbeitgeber Folge und
begründeten ihr Nichterscheinen mit so fadenscheinigen Ausreden ,
daß die Angestellten nunmehr uns beauftragt haben , unverzüglich
den Schlichtungsausschuß anzurufen . Sollten die Herren Arbeit -

geber auch vor dem Schlichtungsausschuß solche Mätzchen machen ,
so wird ihnen der Kampf der Angestellten zeigen , daß diese nicht

mehr gewillt sind , das alte „patriachalische " Verhältnis fort¬
bestehen zu lassen . "

Deutscher Transportarbciter - Verband sBezirk Groß - Berlinj .
Betriebsräte , Arbeiterräte und Betriebsobleute aller Branchen ,
die gewillt sind , an den ersten freigewerkschastlichen Räteschulkursen
teilzunehmen , müssen sich bis zum 20. Januar 1921 unter Vor -
legung des Miigliedbuchcs im Verbandsbureau . Eewerkschafts -
haus , Engelufer 14 =15 , Zimmer 33, 2 Tr . , in der Zeit von 8 bis
7 Uhr abends , persönlich melden . Alle Obengenannten , die noch
keinen neuen Ausweis erhalten haben , können diesen jetzt in der -
selben Zeit in Empfang nehmen . Es wird im eigensten Jnteresie
ersucht , von dem Gebotenen regsten Gebrauch zu machen .

Die Bezirksverwaltung .
Die Arbeitslosigkeit im Deutschen Bouarbeiterverbande . Fest -

stellung�ergebnis vom 27. Dezember . Auf das Hundert der er -
faßten Ulli tgliederzahl betrug dir Arbeitslosigkeit diesmal 10. 11 ,
am vorigen Zähltage 10. 01. Es ist somit eine weitere , wenn auch
schwache Zunahme eingetreten .

Aus den Organisationen

ReulZll », Britz , Srnto «, tztntzora. Mittwoch . 19. Zoniiar . 7 Uhr, Soff «
«rsammlunA b«i Hülller , Neulölin , Piinz - Handieru - Sir . St. Alke redeoegabtew
Senopen und Eenoisinnen wollen sich dort einfinden . Erscheinen dringend not »
wendig .

Stexlisi . Sitzung der Lgitationstonimifsion um Freitag abend HS Uhr bei
Raul Ficht «»». 1.

ll . t . H. - Eltrrnbeiröte de, 4. Derwaltungebeiirl « sPrenzlauer Torbezirk , hier »
z>> gehören g. und 12. Distrikt ganz, sowie Teile des 6. , 10. und 13. Sistritis ) .
Eonnabend , 15. Januar , abends 7 Uhr, Zusammenkun - t aller U. S. P. - Eltern -
beiräte in der Schulaula Seneielder Str . 6. Tage - ordnung : 1. Rcorganisation
der Eliernbeiräte noch Beriraltungsbezirken : 2. Wahl des Bezirksvorstandes ;
3. Verschiedenes . Mitgliedsbuch lsaitimierl .

tzlalmsoors , Wilhelmsheecn und Helleasrtntll , Eonnabend , 15. Januar , abend »
HS Uhr, bei Kühl . Rnhn- darssr Mühl«, Milglicderoersammlung . Tagesordnung :
Landtagswahl . Erscheinen aller notwendig .

Verewskalender
Tozlel . Protltarieijugend Dcsnndöruuncn . Heute abend 7 Uhr in der Mädchen »

schul«. Eotendurger e-tr . 2, Zimmer 1, pari , links .
llleichsbuod der K- icasbeschsbiglen , Bezirk z lSüd - Ost) . Montag , 17. Zanuar ,

abends 7H Uhr, Skalitzer feit . 123. lsteneralversammlung .
Allgemeine Frankel . , und Tterdekostc der Meiallorbeiter , Filiale Berlin 5,

Sonnabend , 15. Januar , abends 7 Uhr, bei Thiel , RLäeristr . 7, Mitglieder »
Versammlung .

russamtcs . Elternbeiräte sind lerzlich eingeladen .

9. Distrikt . Kommunale Kommission .
wichtig « Sitzung .

tt . " '
Heut « 7 Uhr bei Scheibe , Vasteurstr . 2,

i in den
listritt . Di - venossen de» 11. Distrikt , beteiligen sich am Freitag an der
- Eermaniasälen , Ehausiecstratz «, stattsindenden Versammlung .

»gen der längelegenreiten Trebbin - wlarlenzelde grttz Weschke
Freit , Lankwitz - Lukenwalde . Zsiilmerodors , ! ! latbenow - Ober»prce und Rathenow -
Merkur - Blankenburg ; 2. Stellungnahme zur Presse und den Bundeswahlen , sowie
zum Lrbetter - Sporlsest im Stadion .

Geschäftliches
Di« Bekleidnnzsstell « der Stadt Neulöll » hat ihren Znuentui - Ausverkauf für

alle Abteilungen erössnet und biclcii dieselben «ine selten günstige Kausgelegen »
heit . Es sei hierbei aus da , heutige Inserat hingewiesen .

Emil Rabold . Berlin Ver-
d w i g Komeriner . Karlshorst . - »

, m b f' . Verlin . — Druck der . Freiheit *»
V- rltr <7 ♦ ?t - - It - " "

VerantwortNch für die Redaktion :
antwortlich sur den Znirraienieil : L u
Verlagsgenobenlck - oi » .ktr - j - , «»» « . Gm

Druck- r - i Si b <ö.

> vs I -
veginn ? Sonnabend früh S Uhr

fatentiteln
gmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmm

Ibach trrwl - hal &rjfr • 6
UJi/merj ~ dorferyfr - 37

£eipzigerytr91 - Im Hofi
Beher/iUiancejfr - 104

Jämtüdie Wctfm
,

. /tath heiutgejeJzt /
fätzslflaaMxu//uffliu &sen

Königxbzrgerjfr ' S
Frankfurter Alle e 96
Andreaxstrahe 58/59

" Curmytra Qe 58
Zentrale und Versand Charlottensfrabe 7 -

Zum Todestage

Karl Liebknechts
und

Rma Luxemburgs
( 15. J « no « r 191 »)

DER MORD
an

Kerl Liebknecht u . Rosa Luxemburg
Mit Portr «» der Ermordeten und Bildern der
Angeklebten / 115 Selten / Prell 6. - Mark

*

Karl Liebknechts letzte Tage
PreU 40 Pfennig

»

Postkarfcn mit Porträts
Kerl Liebknecht » und Ros « Laxemborg »

6 90 Pfennig
*

Wiederverkaufen » hoher Rabatt !

Buclthimdlung „ FREIHEIT "
Berlin C 1, Brette Sh - atze 8 - 9

mmAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA

- Botenfrauen
5 sofort gesucht

i Freiheit - Ausgabestelle �
3 Marie Pöring , Eleinmetzstr . 23 . '

rwvvrrH�rv�rrvvwvrrrrrrrvvvv�r

ömMMdlWmel
MkvgeseWllft .

Die Dividende fiir da » Ge-
schastsjahr 1019/20 ist auf WL
für die Stamm - Adkien und auf
tS « chfür die Prioritäkis - Stamm-
Aktien sciigcsetzt worden .

DieEinlösung der Dividenden -
scheine 1919/20 erfolgt demnach
für die Stamm - Aktien mit
AL 48 . — und für die
Brioritäts - Stamm- Aktien mit
M. 180 . — vom na. d. M. ab
bei der Dresdner Bank in
Berlin und Dresden und der
FirmatKebr . Arnhold in Dresden .

Steukvll «, denS . Ianuar 1921
Seriinse KIndß KrsuGe « !

Aklipngeaoll schaft .
Der igorftanb .

MöbeK Kupfer
I dWMli zalietmise

I GREBLER
'

Weiubergsweq 4

M brMe Otlngend :
Zinn , Weissmetall

Kupfer , Messing
Auch sllr » ndereMelalle

M] lä \ Chailßtiep&iir$
Wallftrake 53. Wildelm 1S71.

Messing. Zlllv m .

OueMer , Znhligebisse

PsM - . GM- . Silbe «
Kauft

Brunnenstr . 11

Beusselstr . 29

Fennstr . 48

Weidenweg 72

LetnemDiisch » imprägnirn
Barn , R�chendrrger Stratze 7.

Sil netliche

M «
spez . Zinn , Svelßlager nnl

Qnechzilbe »
kauft lausend jeden Posten

Metallgrosthandluna
bleu « Königstn, « . 19 c

Fernspr . Kgst. 9223.

Metalle
kauft laufand

Minder Skr. 48. Sos
öetniiiier Str . SS.

flach , beendetep
c7ri oentezr » , .

Hcrren - ülfler — h sm . 235
Bcrrcn - Aiizfige . . m s ««. 328 . 245
Herren - Hosen . m. » 10,12 « . s «. 95
Herren - ScmmlmanL Me4is�2s. 325

y9lle >jsr
unter » Fpezgr .

Herren - Wtoteiloppen 150
Jfln�ltngf - ülsler . . m. ss « . 215 , 200
BnabeB - stoU - jmzfflac 20 . .
Knaben - WascSi - AnzShku ' f sm0 30

Elnsegnimgs - Anzitge
tn blau , »chwarr. und marenfo , aus hal &aren
Stoffen , nach den neuesten Modellen gearbeitet

ttto zu enosrm billig cn Preisen ~ 4Mi

Gesellacti ait t « . Anzüge
Cuiawcy « n. Wesen . Smoülng - , aeörr . m.
«• FTfiOli * Anzöge in den neuesten Fastons
mit Seldenspiegel ; In grosser Auswahl .

_ _ . . . ffAF tfOCt�OCt « tn schönen Farben - SS
Derrciisietfr � Ä zz

Nur
elneVerkzukisteDe

Nur

BaenSohn
Chausseestraße 29 - 30

| Keine |
{ Filialen mehf {

Nur

Dynamodraht
m Baamwolle , Seide und Emaille , kauft icden Pontes
Elelctrobüro , Grüner Weg 100 .

Quecksilber , Zinn
kauft Neue Hoch straffe 38.
Telephon : Humboldt 3779.

Geld
ffit jede Wertsache . Höchste An-
kausoprrise für Psandscheinc ,
Vrillaotn , Soldaegrnstündr .
Teppichr , vllcher »sw. Wolfs ,
Frt . dulchstr . 51 , ÜI. Ecke «ach -
stratze.

Blumenstr . 58
( Hof) Nähr Kr autstrotze

lüifllffltl . üKraetnfle

MsleSchNelZölelse

Depot : Bergslr . 34, . Vord. i Hgzg

Srivervstdtlge Zrauen !
Berlang ! den Ausrus von Vuisc
Metz, »Willst du arm und unftei
dleibrn ?' PS Psg. ) , gegen <?i,r -
sentung von 40 Pfg . von der
Buchhandlung »Freiheit - , Breit «
Srro. tze st-n.

MUH
Der kleine

Samariter
dient zur Selb st bilf e bei
leichleren Krankheiten und
gibt PerliaUungsma�regeln
bis z. Erscheinen des Arzte »
bei schweren Urankheite «

Mit Anhang :

ftlleftuß z. krrichdistg ei »«

Hausapotheke
Preis l . so Wd .

Behörde »
Schulen

Kriinkenkafse «
Fabriken

Organisationen
bezog, bereit » grohePartien

Bestellen Sie sofort
bei der

Vachhadlmg . Freihett'
Verüst C2. Preiie Str . st -S

Botenfrauen
verlangt für folgend « Touren :

I Kastanienalle « SS — SS ,
„ Schwedter Straße 246 - 268 ,

ehorincr Straße 7 —18 , 66 —76 ,
Zionskcrchstraße 13 - 43 .

nKehrbelliner Straße 1 —15 und 85 100 »
» Chorincr Straße 1 - 6 und 75 - 85 ,

Lothringer Straße 28 - 74 ,
Zehdenicker Straße 1 —30 .

Sped . Werner , Greifswalder Str . 22.

KOM
UMOVt

3 ) ie gute
MASSARV

Zigarette
urleilen Sie selbst I

, ' SIRLINS POPULÄksTE ZreMETTENMAPKE
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